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r 76. Halle, Freitag den 2. April 1873.Mit Beilagen.

v 9 i i i J rTelegraphiſche Depeſchen. Navarra ein ernſter Zwieſpalt beſteht. Die Junta von Navarra hat
Bremen, d. 31. März. Die hier ausliegende Glückwunſch-Adreſſe

an den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu deſſen morgigen Geburtstage
ſt bereits mit 11,000 Unterſchriften aus allen Kreiſen der Bevölkerung

t erſehen.
Hannover, d. 31. März. Die von den Mitgliedern des Magi-

I ſſtrats, den Behörden, den Vorſtehern der Bürgerſchaft und den hieſigen
i Lorporationen an den Reichskanzler Fürſten Bismarck gerichtete Gluück

I wunſchadreſſe iſt heute von hier abgegangen.
Fulda, d. 31. März. Die Sitzungen der hier zuſammengetretenen

Biſchofs Conferenz haben heute Morgen bei dem Domcapitular Kalb
begonnen. Außer den ſämmtlichen Preußiſchen Biſchöfen iſt auch der
Biſchof von Ketteler von Mainz anweſend. Dem Vernehmen nach

würde auch der Päpſtliche Nuntius aus München erwartet; derſelbe iſt
aber bisher noch nicht eingetroffen.

Fulda, d. 31. März. Bei den Biſchofskonferenzen führt der
rzbiſchof von Köln den Vorſitz. Wie man vernimmt, iſt die Ver

h P sernng der Berathungen bis zum Sonnabend in Ausſicht ge-
bmmen. Anweſend ſind der Erzbiſchof von Köln, der Fürſtbiſchof von

PPreslau, Weihbiſchof v. Kuebel von Freiburg und die Biſchöfe von Os-
abrück, de W Mainz, Trier, Limburg und Ermland, ſowie die

Seneralvikare von Münſter, Kulm und Paderborn.
Poſen, d. 31. März. (B. B.-3.) Es verlautet ganz authen-

feiſch, daß der Staatsanwalt Perkuhn in Gneſen die Perſon des ſo lang
hjeſuchten Geheimen päpſtlichen Delegaten ermittelt habe.
u Wien, d. 31. März. Die Meldung des „Neuen Wiener Tage-
Glattes“ welche den Grafen Beuſt mit der Angelegenheit Giskra in
Werbindunz bringt und von dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen

on ſeinem Botſchafterpoſten in London wiſſen will, wird von dem
ziTelegraphenKorreſpondenz-Bureau“ nach beſter Jnformation als völlig
ſarfunden bezeichnet.
S Ronm, d. 31. März. Jn dem heute abgehaltenen Konſiſtorium
e der Papſt die Ceremonie des Mundſchließens bei den neuernannten

r r

T

ardinälen Gianelli, Manning, Dechamps und Bartolini vor und er-
tannte darauf drei Biſchöfe in partibus inſidelium und einen Biſchof

r Jtalien. Sodann fand die Ceremonie des Mundöffnens und diev iinführung der genannten Kardinäle in das Kardinalskollegium unter
6 jebergabe des Kardinalsringes ſtatt.

s adrid, d. 31. März. Dem Kriegsminiſter Jovellar wird in
P der vom General Concha wider ihn erhobenen Anklage namentlich zum

Jorwurf gemacht, die von Concha als Generalgouverneur von Kuba
d verfegen den General Riguelmo wegen eines Disziplinarvergehens ausge

Freprochene Strafe der Verbannung anfänglich zwar beſtätigt, wenige
Br age darauf aber Riguelmo im Avancement befördert zu haben. Das

rinzip der Autorität ſei in der kubaniſchen Armee durch dies lediglich
us perſönlichen Motiven des Kriegsminiſters zu erklärende Verfahren

gheblich geſchädigt worden. Das Vorgehen Concha's wird möglicher-
»eiſe den Rücktritt des Kriegsminiſters herbeiführen. Dem Vernehmen

f ach lag es zunächſt in der Abſicht der Regierung die Anklage dem
r (berſten Gerichtshofe des Königreichs zur Entſcheidung zu unterbreiten.

Nan fürchtet indeſſen, daß das Gericht die Ernennung Jovellar's zum
t „riegsminiſter überhaupt für ungeſetzlich erklären werde, da ältere

Haniſche Geſetze die Beſetzung eines Miniſterpoſtens mit Perſonen,
r u gelche als Gouverneur einer Kolonie fungirt haben, unterſagen.

m. Bayonne, d. 30. März. Trotz gegentheiliger Meldungen be-
ierklitigt es ſich, daß zwiſchen Don Carlos und den Deputirten von

Eſtella verlaſſen und ſich nach San Eſteban, nahe der Grenze, begeben.
Baroda (Aſien, Präſ. Bombay), d. 30. März. Die Kommiſſion,

die zur Aburtheilung des Guycowar in dem gegen denſelben anhängig
gemachten Giftmordprozeſſe eingeſetzt war, hat ſich über das Verdikt
nicht zu einigen vermocht. Für den 10. k. M. wird einer Proklama-
tion des Vizekönigs entgegengeſehen.

Die neue Coneursordnung.
(J. I. C.) Bekanntlich iſt dem Reichstage noch kurz vor dem

Schluſſe der letzten Seſſion der Entwurf einer Concursordnung
zugegangen. Die nunmehr auch vorliegenden Motive zu demſelben
bilden einen Band von 492 Quartſeiten, welchem außerdem noch ein
Anlageband hinzugefügt iſt. Die Einleitung der Motive erörtert das
Bedürfniß und die Schwierigkeiten eines Reichsconcursgeſetzes. Das
Unternehmen, eine Concursordnung für das ganze Reichsgebiet des
deutſchen Reiches auszuarbeiten ſo heißt es daſelbſt findet günſtige
und ungünſtige Umſtände vor. Zu den erſteren iſt vor Allem zu rechnen,
daß auf dem Gebiete des Handelsrechts eine Rechtseinheit ſür das
deutſche Reich bereits gewonnen iſt, und daß dadurch für die häufigſten
und wichtigſten Jntereſſen, welche durch eine Concursordnung Befrie
digung erlangen ſollen, die einheitliche Geſtaltung der letzteren angebahntiſt. Dazu Komm die Einheit des bürgerlichen Prozeßrechts und die

damit in Verbindung ſtehende einheitliche Verfaſſung der Gerichte.
Dieſe Momente erleichtern nicht blos den Erlaß einer deutſchen Con-
cursordnung, ſondern ſie erweiſen auch, daß für eine ſolche Conſequenz
jener erreichten Einheit ein nicht abzuweiſendes Bedürfniß vorliegt.
Andererſeits darf nicht verkannt werden daß dieſer Arbeit große und
erhebliche Schwierigkeiten entgegentreten. Das Privatrecht iſt in Deutſch
land zur Zeit noch weit entfernt von einer Einheit neben das gemeine
deutſche Recht, welches in den einzelnen Staaten theils durch eine ab-
weichende Praxis der oberſten Gerichte, theils durch Landesgeſetze, Pro
vinzial- und Lokalrechte vielfach eine verſchiedene Entwickelung erfahren
hat, treten die Geſetzbücher, welche einen großen Theil Deutſchlands
beherrſchen und ſich in neuerer Zeit noch durch das bürgerliche Geſetz
buch für das Königreich Sachſen vermehrt haben. Man könnte deshalb
verſucht ſein, der Schwierigkeit, die durch die Verſchiedenheit des Pri-
vatrechts der Ausarbeitung einer gemeinſamen Contursordnung entgegen-
geſtellt wird, dadurch auszuweichen, daß man die Arbeit nur auf eine
Regelung des Verfahrens, der Procedur im engſten Sinne, beſchränkt.
Allein dieſer von manchen Seiten empfohlene Ausweg ervweiſt ſich bei
näherer Erwägung als durchaus unzuläſſig. Es wird des Näheren
nachgewieſen, daß eine legislative Abſonderung des Concursprozeſſes
vom Concursrecht ein unausführbares, prinzipiell unwichtiges Unter
nehmen ſein würde. Unter dieſen Umſtänden iſt nun die Frage zu
entſcheiden, ob die Vielgeſtaltigkeit des Privatrechts ein ſo weſenkliches
Hinderniß iſt, daß die durch ein einheitliches Concursrecht nothwendig
werdenden Veränderungen nicht vorgenommen werden könney. Es
kommen hierbei insbeſondere das Obligationenrecht, das eheliche Güter-
recht und das Pfand- und Hypothekenrecht in Frage. Betreffs des
Obligationenrechts, welches zur Zeit im Gebiete des gemeinen deutſchen
Rechts, der einzelnen deutſchen Landesrechte und des rheiniſch franzöſiſchen
Rechts noch ein weſentlich verſchiedenes iſt, wird auf die mit der

preußiſchen Concursordnung von 1855 gemachten Erfahrungen hinge-
wieſen, aus denen ſich ergebe, daß die Verſchiedenheit des Obligationen-
e der Einführung der Concursordnung keinerlei Hemmniß bereitet

abe.
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Ebenſowenig ſei wie dieſelbe Erfahrung lehre in der Ver-
ſchiedenheit des ehelichen Güterrechts, ſo groß dieſelbe in Deutſchland
auch iſt, ein unüberwindliches Hinderniß zu finden. Viel bedenklicher
und ſchwerer wiegend ſind die Gegenſätze des materiellen Rechts auf
dem Gebiete des Pfand- und Hypothekenrechts, welche nicht allein in
den verſchiedenen deutſchen Staaten, ſondern oft auch in den einzelnen
Provinzen deſſelben Staates obwalten und, wie nicht verkannt werden
darf, unmittelbar beſtimmend für das Concursverfahren ſind. Was die
verſchiedenen Jmmobiliarrechte betrifft, ſo wird ausgeführt, daß dieſelben
neben dem einheitlich zu regelnden Concursrechte beſtehen bleiben können.
Dagegen kann eine Concursordnung dem Mobiliarrechte nicht aus dem
Wege gehen. Jede einheitliche Concursordnung würde die Mobiliarhy-
potheken beſeitigen müſſen. Jhre Beſeitigung für den Concurs bietet
aber keine Schwierigkeiten. Sie haben nur noch einen äußerſt kleinen
Geltungsbereich in Deutſchland ihre Beſeitigung wird als ein wirth-
ſchaftlicher Fortſchritt empfunden werden und für die Uebergangszeit und
die beſtehenden Rechtsverhältniſſe kann das Einführungsgeſetz hinlänglich

relle Ausſuhrverbot zu vereiteln ſuchte. Dem Einwande einer Schädi
gung der Pferdezucht dürfte deshalb unſchwer zu begegnen ſein. Ein
Aufhebung des ergangenen Verbootes aber wird man wohl erſt dan
erwarten dürfen, wenn feſtzuſtellen iſt, daß der Pferdebedarf der frang
zöſiſchen Armee inzwiſchen anderweitig gedeckt worden iſt, oder doch da
Ankäufe für dieſen Zweck in Deutſchland nicht mehr zu befürchten ſind

Die „Provinzial-Correſpondenz“ bringt für den heutigen Tag eiten
längeren Artikel, dem wir Folgendes entnehmen „Fürſt Bismarck voll
endet ſo eben ſein ſechszigſtes Lebensjahr: überall in Deutſchland ge-
denken ſeiner patriotiſche Herzen mit freudigem Dank und mit innigen
Segenswünſchen. Jn dem Danke des Volkes iſt beſonders auch das
Bewußtſein lebendig, welch opferwillige Hingebung der Fürſt ſeit Jah-
ren bewähren mußte, um die hohen Ziele für das Vaterland zu errei-
chen. Sechzig Jahre ſind ja an und für ſich kein hohes Alter für einen
Mann von des Fürſten urſprünglicher Kraft und mächtiger Begabung;
aber die beiſpielloſen Anſtrengungen, welche der unermüdlich kämpfende
und ſchaffende Mann ſich ſeit der Uebernahme der Staatsleitung in

Fürſorge treffen. Darf man alſo auch nicht die Bedenken unterſchätzen, ſchwierigſter Zeit ſelbſtverleugnend auferlegt hat, mußten auch die ſtä t
welche wegen der mancherlei Rechtsverſchiedenheiten dem Erlaß einer Natur erſchüttern und vor der Zeit ſchwächen. Als nun das erh r
deutſchen Concursordnung entgegen gehalten werden können, ſo ſind ſie Ziel nach unglaublichen Anſtrengungen, aber auch mit unvergleich.
doch nicht von der Tragweite, daß man deßhalb ein ſolches Unterneh Ruhme erreicht war, da hätte der Fürſt, wenn er nur ſein perſönliche
men als unausführbar fallen laſſen müßte, um ſo weniger, als nicht Jntereſſe zu Rathe ziehen wollte, ſich wohl der Ruhe, der er bedurfte,
beſtritten werden kann und wohl allgemein anerkannt wird, daß für hingeben mögen. Aber ſo oft auch die dringende Mahnung an ihn
daſſelbe ein großes und unabweisbares Bedürfniß, insbeſondere für das herantrat, die ihm verliehene Kraft endlich zu ſchonen die
Gebiet des gemeinen deutſchen Rechts vorhanden iſt. Jn dem er bung fär die große Sache, der er ſein Leben gewidmet, die Hinge-
wähnten Anlagebande iſt dargeſtellt, durch wie viele Geſetze und Rechts bung für Kaiſer und Reich und zwar die perſönliche tiefe Verehrung
normen das Concursrecht in den einzelnen deutſchen Staaten zur Zeit und Treue gegen ſeinen Kaiſer und König, ebenſo wie die begeiſterte
beſtimmt iſt. Dieſe Zuſammenſtellung ergiebt eine ſo große Zahl der Hingebung für das neu erſtandene Deutſche Geſammtweſen, deſſen
erheblichſten Abweichungen, daß dadurch der Verkehr auf dem ver kraftvolles Erblühen ihm unabläſſig am Herzen liegt, haben ihn immer
mögensrechtlichen Gebiete, deſſen einheitliche Geſtaltung in Deutſchland und immer wieder ſein eigenes Wohl und Jntereſſe hintanſetzen laſſen.
theils ſchon geſetzlich erreicht iſt, theils erſtrebt wird, auf das Aeußerſte Und wie er ſelbſt dem Werke, das er geſchaffen hat, fort und fort
gefährdet erſcheint. aus innerem Drange ſeine Kraft widmet, ſo iſt es auch der Deutſchen

e Nation innigſter Wunſch und höchſte Befriedigung, die Pflege und Lei-Zur Lage. tung ihrer Angelegenheiten fortgeſetzt in ſeiner ſicheren Hand zu wiſſen.
Die Oppoſition, welche das Pferde ausfuhrverbot aus leicht Jn dem großen Kampfe zumal, in welchem Deutſchland zum zweiten

begreiflichen Gründen in landwirthſchaftlichen Kreiſen gefunden hat, wird Male den Vortritt unter den großen Staaten genommen hat, in dem h einer
dem Vernehmen nach demnächſt auch im Abgeordnetenhauſe zum Aus Kampfe für wahre Geiſtes- und Glaubensfreiheit folgt unſer Volk mit rechtsp
druck kommen und zwar in Form einer Jnterpellation über die Zeit vollſtem Vertrauen der Führung des hohen und thatkräftigen Geiſtes, „P
dauer, für welche das ergangene Verbot aufrecht erhalten bleiben ſoll. welcher bei all ſeinem Wirken bewährt hat, daß er wie kein Anderer
Auf Seiten der Jntereſſenten hält man den europäiſchen Frieden für große welthiſtoriſche Aufgaben klar zu erfaſſen und ſiegreich durchzu r
vollkommen ungefährdet, dagegen die Pferdezüchtung in Deutſchland für führen vermag. Wir hoffen und vertrauen, daß dem Kanzler auch das ſ zanzen
ſehr ſchwer bedroht, wenn das Ausfuhrverbot nicht alsbald wieder auf jetzige erhabenſte Werk zum Segen Deutſchlands und zur dauernden waltung
gehoben wird. So viel aber verlautet, wird ſeitens der Regierung in Sicherung des religiöſen Friedens bald vollauf gelingen, und daß es er
Bezug auf die von Pferdezüchtern und Handeltreibenden an ſie ge ihm und dem Vaterlande vergönnt ſein werde, ſich der Erfolge ſeines ftrecklich
richteten Geſuche um Ausführung von Pferden mit großer Liberalität ſchöpferiſchen Wirkens noch lange in ruhiger geſegneter Entwickelung tungsrec
verfahren. Es kommt ganz augenſcheinlich nicht ſowohl darauf an, den zu erfreuen.“ geſagt naugenblicklichen Pferdebeſtand in Deutſchland ängſtlich vor einer Ver- Die „Provinzial-Correſpondenz“ widmet dem von dem Abgeordne- Wernalt
ringerung zu behüten, als vielmehr darauf, der Armee eines uns feind ten Miquel verfaßten Bericht über die Commiſſionsberathungen betreffs dung de
lich geſinnten Nachbarſtaates nicht mit unſern eigenen Mitteln bei Er- der Provinzialordnung Worte lebhafter Anerkennung, und erblickt Segnung
höhung ihrer Schlagfertigkeit behülflich zu ſein. Pferdelieferungen nach in dem geſammten Jnhalte deſſelben im Voraus eine neue Grundlage und Ger
dem Auslande werden deshalb anſtandslos genehmigt, ſobald man über für die Zuverſicht des Gelingens der bedeutſamen Reform. Zwiſch Meſſung
zeugt iſt, daß dieſelben nicht demjenigen Zwecke dienen, den das gene der Regierung und den maßgebenden Parteien des Hauſes beſtehe einen

ar e. en. e et x was ihm Herr Moriz Meyer vorlegte und redete mit ihm und mit denLucretia's Decher. älteren Beamten. Da er ein leutſeliger, freundlicher, junger Mann war
Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel. von mäßiger Begabung, aber weltgewandt durch die großen Reiſen, die e

FrK.g Kayſto er gemacht, die Kenntniß vieler Menſchen und Verhältniſſe, die er ſich richErſtes Kapitel. erworben, zweifelte Niemand in dieſem Kreiſe auch an ſeiner kaufmänni Er
Welch eine Langeweile iſt es doch, reich zu ſein! Welch' ein Elend ſchen Klugheit und Tüchtigkeit. Er ließ die Dinge gehen, wie das Schick P fangenhe

iſt ein großes Vermögen! Jch wollte, ich wäre eines armen Mannes ſal und Herr Moriz Meyer es wollten. Mit ſechsundzwanzig Jahren hin.
Sohn und ein Geiger geworden war er äußerlich ſo reich und frei, als er es nur wünſchen konnte. Jn Und o

Dies war ſeit einem halben Jahre die beſtändige Klage, mit der ſeinem Jnnern fühlte er ſich gerade ſo gedrückt und unbehaglich, wie er Erkundie
Herr Karl Strupp, Jnhaber des bedeutenden, altbewährten und hochanſehn es als Knabe, als Jüngling geweſen. Wenn er in einer Abendſtunde Summe
lichen Handlungshauſes Strupp und Comp. ſich zu ſeinem Tagewerk auf ſeiner Geige melancholiſche Weiſen geſpielt, ſeufzte er: „Jch wäre Da
erhob. Bald ſprach er ſie laut aus, bald ſummte ſie ihm nur im Ohre der König der Geiger geworden und war glücklich. Nur einen Augen ziſer Ja
nach. Denn im Grunde, was ſollte er mit dem Tage beginnen? Wider blick es war ihm, als hörte er hinter ſich ſeinen amerikaniſchen Prinzi ſtarren
ſeinen Willen hatte ihn der ſtrenge, unerbittliche Vater in die kaufmän- pal, den alten Morſe, ſagen: „„Kalkulire, daß Sie ein Narr ſind, Mr. Shmmtk
niſche Laufbahn hineingezwungen. Mit dem alten Herrn Strupp war nie Strupp!““ Ja, wäre er nur ein ganzer Narr geweſen! Allein auch guin ſie
zu ſpaßen geweſen, und Karl hätte auch niemals daran gedacht, ſich anders dazu fehlte dem guten Karl die Willenskraft und die Leidenſchaft. Von Irkte ſ
als „heimlich““ zu widerſetzen. Jm Stillen grollte er über die Härte des dem Vater wollten die Leute wiſſen, daß er in jüngeren Jahren die ganze J
Vaters, ſein verfehltes Leben und ſein zerriſſenes Herz. Jm Uebrigen Gewalt und das Verderbliche großer Leidenſchaften an ſich ſelbſt erfahren
war er eine zu läſſige nachgiebige, gutmüthige Natur, um ſich nicht zu was bei ihm geſtanden hatte er darum gethan, ſie in ſeinem Sohne zu d B
fügen. Welche Kämpfe würde es nicht gekoſtet haben, gegen den Willen unterdrücken. Der Zufall war ihm zu Hilfe gekommen Karl blieb das e
des Vaters den eigenen durchzuſeßen! Den Verſuch zu wagen, ein Muſiker einzige Kind der Ehe. Er wurde ein verwöhntes Mutterſöhnchen, dabei t
zu werden, wo jener wollte, daß man das Geſchäft erlernen ſolle ſtatt in ewiger Angſt vor dem ſtrengen, eiſernen Vater. Wie der Knabe Lau- fürcht
der Geige die italieniſche Buchführung! Wie viel Sorgen, welcher Streit,
welche Hinderniſſe und zuletzt die gute Mutter! hatte ſich Karl geſagt,
den Kopf in die Hand geſtützt und war jeden Morgen in das Comptoir
gegangen. Er hatte geſchrieben, gerechnet, die Börſe beſucht, war als
Freiwilliger zwei Jahre in einem engliſchen, ein Jahr in einem franzöſi
ſchen, ein viertes in einem New-Yorker Wechſelhauſe geweſen, ein gehor-
ſamer Sohn, und war bei alledem der ſchlechteſte Kaufmann und ein
müßiger Träumer geblieben. Das hatte ihm vor ſechs Monaten, bei dem
Tode ſeines Vaters, der „„Compagnon“ des Hauſes, Herr Moriz Meyer,
geſagt und Karl ihm die Hand geſchüttelt: „„Einverſtanden, Herr Meyer!
Meine““ er kam eben aus New-Vork und hatte noch die amerikaniſche
Sprechweiſe „daß Sie das Geſchäft ohne mich um ſo beſſer führen
werden.““

So geſchah es. Des Anſtandes halber und weil dabei doch eine
Stunde verlief, erſchien Karl Strupp an jedem Vormittage mit dem
Glockenſchlag elf Uhr in den Geſchäftszimmern des Hauſes, unterſchrieb,

nen, hatte der Jüngling Neigungen, allein keiner gab er ſich maßlos und
unbändig hin. Ueber ſeinem Dichten und Trachten lag es nun einmal „„Jh
wie ein Schleier der Dämmerung. Von übertriebenen Wünſchen hielt verkehr
ihn ſein Verſtand, von Regelloſigkeit die Kühle ſeiner Sinne zurück; es Freundſo
war nicht ſeine Tugend oder ſein Verdienſt, es war ſeine Art. Was ihn Bruder a
am meiſten quälte und bekümmerte, war die Unthätigkeit und Nußtzoſig- „„Se
keit ſeines Lebens. Er fand keine Arbeit, die ihn ausgefüllt hätte. Zu J v dem
weilen fiel es ihm ein, ſich bei der Verwaltung der Gemeinde, am politi- I k ben J
ſchen Leben zu betheiligen; aber in der großen Hauptſtadt boten ſich ihm „„Me
nicht ſo leicht, wie er es wünſchte, die Gelegenheiten dazu. Alles bedurfte ange
der Vorbereitung und inmitten dieſer Vorbereitungen ſchwanden ihm Wunſch ie kan

und Ziel wieder aus den Augen. er NiEben war er heute, nach Abhaltung ſeiner Geſchäftsſtunde, in ſeinen M aochte
kleinen eleganten Wagen, den er ſelbſt fuhr, nach ſeiner Privatvohnung L ag zu
zurückgekehrt und lag träumeriſch auf dem Sopha, als ihm ſehr unerwar Munde ſ.
tet und unwillkommen der Beſuch einer Dame gemeldet wurde. merklich
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weſentllche und grundſätzliche Uebereinſtimmung über die Hauptzielpunkte
rſelben, ſo daß ſicher und bald das Werk zum Abſchluß gelangenſerde Weiter fährt die Pr. C. fort: „Je mehr die innere Verſtändi-

deſto entſchiedener tritt die Zeit-ung im Voraus geſichert erſcheint,es für das Gelingen der großen Aufgabe in den Vordergrund: es

kommt einzig und allein darauf an, ob die Berathung der Zeit nach
ſo gefördert wird, daß das Herrenhaus an ſeinem Theile die Entwürfe
eingehend berathen kann und daß für eine kaum zu vermeidende ſchließ-
liche Vereinbarung zwiſchen beiden Häuſern Raum bleibt. Wenn es
gelingt, im Laufe der nächſten vier Wochen die drei Hauptgeſetze, die
Provinzial-Ordnung, das Dotations Geſetz und die Orga-
niſation der Verwaltungsgerichte bis ans Herrenhaus zu bringen,
ſo wird die Hoffnung für den legislativen Abſchluß der wichtigen Auf-
gabe begründet erſcheinen. Die Energie des parlamentariſchen Geſammt
bewußtſeins und -Willens, die Kraft des leitenden Einfluſſes der her-
vorragenden Parteiführer wird ſich bei dieſer Gelegenheit mehr als je
bisher zu bewähren haben.

Jn Betreff der Cardinäle in petlo wird der Nationalzei-
tung geſchrieben, es gelte nach den Curialſchriftſtellern für ausgemacht,
daß die Nachfolger des Papſtes ſolche Perſonen, deren Namen nicht ver
öffentlicht worden ſind, als Cardinäle nicht anzunehmen brauchen. Was
Pius IX. am 15. März gethan, ſei unerhört er nehme eine Ernennung
mit aller Wirkſamkeit für den Fall vor, daß ſie nie erfolgen würde er
ernenne juriſtiſch ſelbſt für einen Zeitpunkt, wo er nicht mehr exiſtiren
würde; er lege ſich das Recht bei, eine Regierungshandlung, die Nie-
mand kennt, erſt nach ſeinem Tode in Wirkſamkeit treten zu laſſen. Als
wahlberechtigt werden Perſonen erklärt, die nie als wahlberechtigt exi-
ſtirt haben. Dieſe Willkür laſſe ſich nur aus zwei Gründen erklären:

weil die Reſervirten die ultramontane Majorität in dem nächſten
Conclave ſichern ſollen; 2) weil Pius IX. ihre Nennung aus guten
Gründen für unmöglich halte. Wenn auch bei der nächſten Wahl
wirklich die fünf Reſervirten ſtimmen würden und nach Abzug von
fünf Stimmen nicht die nothwendige Zweidrittelmajorität ſich ergäbe,
ſo würde die Wahl ſchon aus dieſem Grunde nicht richtig ſein.

Die Augsburger Allgemeine Zeitung äußert am Schluß
einer im Ganzen ſehr anerkennenden Beſprechung des die Verwaltungs-
rechtspflege in Preußen betreffenden Geſetzentwurfs:

„Preußens gewichtiger Vorgang muß fur die Entwicklung der Verwaltungs-n echtspflege im e riges eutſchland von gedeihlichſter Einwirkung ſein. Wuärttem-

P. erg iſt ſchon im Begriff eine Vorlage uüber die Verwaltungsrechtspflege in das
arlameutariſche Stadium eintreten zu laſſen. Wird Sachſen anſtehen, ſeine im
zanzen ſo wohlgelungene L durch Schaffung eines Landesver-
waltungsgerichts zu kronen Bayerns Schickſale auf dem Gebiete der Verwal-
tungsrechtspflege brauchen nicht erſt hervorgehoben zu werden. Wer mochte zwei-
feln, daß, was lange wahrt gut wird Fragt man aber, woher denn der ſo
ſtreckliche Fortſchritt auf dem fruher ſo ſehr vernachlaäſſigten Gebiete der Verwal
tungsrechtspflege gekommen, ſo lenkt ſich der Blick auf das Reich, dem ſo oft nachſagt wird, acht genug fur die ſtaatliche Entwicklung und Entfaltung der Nation

thun. Das Reich hat den entſcheidenden Anſtoß zur Neugeſtaltung der inneren
Verwaltungseinrichtungen gegeben deren weſentlicher Beſtandtheil die Ausbil-J dung der Verwaltun Jerichteverſaſſung iſt. Es wird einmal ſchwer halten die

Segnungen aufzuzahlen, welche das Reich der Nation gebracht. Nur das Kleine
und Geringe iſt jedoch zu zahlen des Großen freut man ſich erſt recht, weil es der
Meſſung und Wagung widerſtrebt.“
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„Gräfin Leontine Lindenburg“, las er auf der Karte, die ihm ſein

ſener überreichte.
„„Lindenburg hm! Führe ſie in den Empfangsſalon.

wäre noch überhäuft mit Geſchäften.“
Er wollte aber nur Zeit gewinnen, ſeines Verdruſſes und ſeiner Be-

fangenheit Herr zu werden. „„Hermann's Mutter!“ ſprach er vor ſich
hin. „„Was will die bei mir? Sie ſoll eine böſe adelsſtolze Frau ſein
Und kommt zu mir? Sie wird doch nicht wegen ihres Sohnes Schulden
Erkundigungen bei mir einziehen wollen? Das wäre! Die jämmerliche

mme!“

Jch käme

Damit war er hinüber gegangen. Ein Dame im Anfang der fünf-
ziſſer Jahre, eine ſtattliche, würdevolle Erſcheinung mit grauen Locken,
ſtarren, nicht unſchönen Zügen, mit kalten Augen, im ſchweren ſchwarzen
Sammtkleid ſtand Leontine vor ihm. Nach den erſten Begrüßungen be-
gaſin ſie mit klarer Stimme, in ſelbſtbewußter Ueberlegenheit Karl

Hyrkte ſogleich, daß er ihr gegenüber die zweite Geige ſpielen würde.
„„Jch komme, Herr Strupp, in einer wichtigen, in einer eigenthüm-

en Angelegenhei. zu Jhnen. Es giebt Umſtände, in denen man zu
em Bankier, wie zu einem Advokaten oder zu einem Arzt unbedingtes
rtrauen haben muß.“

„„Ja wohl, gnädige Frau“, antwortete Karl zerſtreut umherblickend,
fürchtete ſich vor ihren Augen.

„„Jhr Herr Vater ſtand mit meinem Bruder in beſtändigem Geſchäfts
verkehr in einem Verkehr, den man beinahe Freundſchaft, innigſte
Freundſchaft nennen konnte. Jch wenigſtens bin überzeugt, daß mein
Bruder auch nicht das geringſte Geheimniß vor Jhrem Vater hatte.“

Sehr möglich““, erwiderte Karl. Er hatte nicht einmal eine Ahnung
van dem angedeuteten Verhältniſſe. „„Aber mein Vater iſt vor einem
h ben Jahre geſtorben.

„„Mein Bruder iſt ihm vorangegangen.““ Der junge Mann hielt es
angemeſſen, durch eine Bewegung ſein verſpätetes Beileid auszudrücken.

ie kannten den Freiherrn von Ruhdorf?“
„Nicht perſönlich.“ Wohl klang ihm der Name bekannt, aber er

u aochte denſelben nicht mit einer beſtimmten Perſönlichkeit in Verbin
daag zu bringen nur dies war ihm gewiß, daß er ihn niemals aus dem
Munde ſeines Vaters vernommen, und er wollte ſchon der Gräfin be-
merklich machen, daß ſie ſich, was auch immer ihr Anliegen ſei, bei ihm

Deutſchland.
Verlin, d. 31. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

den Großherzoglich badiſchen Geheimen Rath und bisherigen ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg Dr. Guſtav Kirchhoff
zum ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität ernannt, ſowie dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath Haus
Nee zu Neuſtadt- Magdeburg den Charakter als Kommerzien-Rath zu
verleihen.

Der bisherige Ober-Gerichts Aſſeſſor Dr. Weſterkamp in Han-
nover iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Der Kaiſer hat durch den Erbprinzen von Sachſen -Meiningen
dem alten Herzog Bernhard in Meiningen ein eigenhändiges
Glückwunſchſchreiben und die Kette des Großcomthurs des Hohenzollern-
ſchen Hausordens zur Feier der goldenen Hochzeit überreichen laſſen.

Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Jtalien bemerkt die heute
ausgegebene „Provinzialkorreſpondenz“: „Nachdem nunmehr die Geſund-
heit Sr. Majeſtät wieder weſentlich geſtärkt erſcheint, werden die Be-
ſtimmungen über die nächſte Zeiteintheilung getroffen werden können.
Es wird ſich dabei auch um die Erwägungen in Betreff der Ausführung
der Reiſe nach Jtalien handeln, welche der Kaiſer zur Erwiderung des
Beſuchs des Königs Victor Emanuel bekanntlich ſchon jeit dem vorigen
Herbſte in Ausſicht genommen hatte, welche aber aus Rückſicht auf die
Geſundheit Sr. Majeſtät hinausgeſchoben werden mußte und über
welche auch bis jetzt in Folge der jüngſten Krankheit des Kaiſers Be-
ſtimmungen noch nicht getroffen werden konnten.“ Hiernach erſcheinen
alle über die Kaiſerreiſe bis jetzt verbreiteten Nachrichten, ſo beſtimmt
ſie auch aufgetreten ſind, als vollſtändig apokryph.

Wie man aus Petersburg meldet, wird der Kaiſer von Ruß-
land auf ſeiner Reiſe nach Ems am 13. Mai in Berlin eintreffen
und bis zum 16. Mai hierſelbſt verweilen.

Die Amtsentſetzung des Fürſtbiſchofs von Breslau, Dr. Förſter,
iſt jetzt beſchloſſene Sache. Dieſer Prälat gehörte zu den angeſehenſten
und beliebteſten Perſonen am hieſigen Hofe. Beide Majeſtäten erwieſen
ihm bei einem ihm neuerdings widerfahrenen Unfalle perſönliche Be-
weiſe lebhafter Theilnahme. Um ſo größeres Aufſehen macht die ihn
betreffende Nachricht.

Die große Enquéètecom miſſion, welcher die Eiſenbahn-
tariffrage zur Begutachtung unterbreitet werden ſoll, wird voraus-
ſichtlich im Mai d. J. hier zuſammentreten. Wie die „D. R.-C.“ des
Nähern darüber erfährt, ſollen zu dieſer Commiſſion außer den Bundes-
regierungen die Eiſenbahnverwaltungen, Handelskammern, Jnduſtrielle
und landwirthſchaftliche Vereine und ähnliche Körperſchaften geladen
und aufgefordert werden, zu dieſer Commiſſion Vertreter abzuſenden.
Wie man ferner hört, ſollen dieſen Vertretern Reiſekoſten und Diäten
für die Dauer der Verhandlungen der Commiſſion aus Reichsmitteln
gewährt werden.

Die mit der Ultimoregulirung zuſammenhängenden Zahlung s-
Einſtellungen haben ſich auch heute noch um eine ziemlich beträcht-
liche Anzahl vermehrt. Eine genaue Zuſammenſtellung ergiebt die Na-
men von 26 Speculanten reſp. kleinen Firmen, welche formell die Un-
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möglichkeit ihren Verbindlichkeiten nachzukommen erklärt haben und i
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nicht an den Rechten gewandt habe, aber ſie ließ ihm in ihrem Eifer gar
nicht das Wort.

„„Mein Bruder“, ſagte ſie haſtig, „„ſtarb plötzlich. Am Abend war
ich noch mit ihm zuſammen geweſen in der Nacht verſchied er am Schlag-
fluß. Urplötzlich, nicht er noch einer aus der Familie hatte ein ſolches
jähes Ende befürchtet. Ein Teſtament war nicht vorhanden.“

Eine Pauſe entſtand. „„Jhr Herr Bruder war nicht verheirathet?“
fragte abſichtslos Karl.

„„Nie. Jch war ſeine nächſte, beinahe ſeine einzige Anverwandte.
Wie es bei einem ſolchen Schreckensfalle nicht anders ſein konnte, waren
die Papiere meines Bruders in Unordnung. Jch ſuchte umſonſt nach
Aufklärungen, die mir nothwendig waren. Die Briefe Jhres Herrn
Vaters, die mir erſt längere Zeit nach dem Tode meines Bruders in
die Hände fielen, erweckten in mir die Hoffnung, daß er mich viel-
leicht

„Aber er iſt todt““, unterbrach ſie Karl. „„Handelt es ſich, wie ich
beinahe vermuthen muß, um ein Geldgeſchäft, ſo wird ſich unſer Haus
beeilen, Jhnen Frau Gräfin, über unſern Verkehr mit dem Freiherrn
von Ruhdorf jede wünſchenswerthe Auskunft zu geben.““ Er hatte kurz
und ſcharf geſprochen, in dem Auftreten und Weſen der Gräfin war etwas,
das ihn verletzte.

So leicht indeſſen ließ ſich dieſe nicht einſchüchtern. „Freilich, Herr
Strupp, das Geld ſpielt mit. Jch vermuthe doch iſt es ebenſo mög-
lich, daß ich mich irre mein Bruder habe kurz vor ſeinem Tode eine
nicht unbedeutende Geldſumme bei Jhrem Herrn Vater niedergelegt.“

„„Bei meinem Vater!“
„Für für eine Dame; und meine Bitte an Sie geht einfach

dahin, ob Sie, ob Jhr Haus dieſe Dame, ihren Wohnort kennt, ob Sie
jene Summe ſchon

„Frau Gräfin“ brachte Karl mühſam heraus der Zorn über die
Zumuthung dieſer vornehmen Dame, die beinahe ohne jede Einleitung
einen Vertrauensbruch von ihm forderte, drohte überzuwallen „„ich
kenne jene Dame nicht einmal dem Namen nach. Mein Vater hat von
all' dieſen Dingen nicht zu mir geſprochen.“

(Fortſetzung folgt.
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TheilRegulirung ihrer Engagements eingetreten ſind. Wenn dabei Ein
zelne nur 5 und ſogar nur 2 Proz. bieten, Andere die Zahlungen in
ſehr zweifelhaften Werthen zu leiſten verſuchen, ſo beweiſt dies nur, wie
weit die Größe der Engagements über die Stärke der wirklich vorban
denen Kräfte bei der hieſigen Speculation hinausgegangen iſt. Ganz
außerordentlich geſchwächt geht die hieſige Börſe jedenfalls aus der dies-
maligen Ultimoregulirung hervor.

Jn Baden ſollen ſich zahlreiche Theologen als Einjährig-
Freiwillige gemeldet haben. Es dürfte dies damit zuſammenhängen,
daß die vom Erzbisthumsverweſer Dr. Kübel ungeſetzlich geweihten
Neuprieſter zu dreijähriger Dienſtleiſtung requirirt worden ſind, aber
beim k. preußiſchen Kriegsminiſterium um Befreiung eingekommen
ein ſollen.

Sr. M. S. „Eliſabeth“ iſt laut telegraphiſcher Meldung am 25.
v. Mts. in Gibraltar geweſen.

T GHalle, den 1. April.
Dem Vernehmen nach ſind zur Oſterzeit ca. 80 Eheſchließungen

beim hieſigen Standes-Amt angemeldet worden.
Der hieſigen Handelskammer ſind bei Gelegenheit der vom Jn-

duſtrie- und Handelsſtande eingegangenen Jahresberichte eine ſehr große
Anzahl ca. 150 Beſchwerden und Wünſche hinſichtlich der Eiſen
bahnverhältniſſe zugegangen, die von der Transport-Commiſſion einer
eingehenden Prüfung mit der Maaßgabe unterworfen wurden, daß alle
zu irgend einem Zweifel Anlaß bietende Beſchwerden zunächſt den be
treffenden Bahndirectionen zur Aeußerung zugefertigt worden ſind. Auf
ein die von Belleben, Sandersleben und Cönnern aus geäußerten Wünſche
hinſichtlich des Ganges der Eiſenbahn-Züge nach Halle und Leipzig be
treffendes Schreiben iſt folgende Antwort Seitens des Directoriums der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Geſellſchaſt erfolgt:

Auf das ſehr gefaällige Schreiben vom 18. März d. J. erwidern wir ergebenſt,
daß der jetzige Morgenzug Nr. 53 bereits 6 Uhr Morgens aus Halberſtadt, 5
Uhr 560 Min. aus Quedlinburg abfaährt und daß mit Ruckſicht auf dieſe ſehr frühe
Abfahrtszeit eine noch zeitigere Abfahrt nicht zulaſſig erſcheint. Der Zug iſt in
ſeiner jetzigen Lage wegen der zu fruhzeitigen Abfahrt nur ſchwach freguentirt (im
Februar ab Halberſtadt durchſchnittlich 15 Perſonen, bis Cönnern im Maximo
nur 32 Perſonen) und wurde unſeres Erachtens eine Fruherlegung die jetzige Fre-
guenz noch erheblich vermindern. Jm Uebrigen hat derſelbe in Halle directen An-
ſchluß an die 9 Uhr 8 Min. nach Berlin, 9 Uhr 51 Min. nach Leipzig und 10 Uhr
10 Min. nach Erfurt abgehenden e und erreicht 10 Uhr 53 Min. M. Lirgg
ſo daß es am letzteren Orte wohl möglich ſein durfte auch noch s e
ſchaäfte abzuwickeln. Was die Lage des Zuges Nr. 55, betrifft ſo iſt eine fruhere
Anbringung in Halle nicht e weil dieſer Zug die Anſchluſſe in Vienenburg
(von Braunſchweig), und in Aſchersleben (von Cöthen) aufnehmen muß. Zum
Beſuch der Boörſen in Halle und Leipzig wurde deshalb der Fruühzug Nr. 53 be
nutzt werden muſſen. Wegen der Entladefriſten wird Jhnen noch beſondere Mit-
theilung zugehen.

Siebenzehnter Jahresbericht
des Curatoriums der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Halle,

über die Verwaltung dieſer Anſtalt in dem Rechnungsjahre
vom I. Juli 1873 bis dahin 1874.

I. Einleitung.
Zunächſt gebietet uns die Pflicht der Dankbarkeit, des Ausſcheidens

des Stadtraths, Freiherrn vom Hagen, aus unſerer Mitte zu gedenken,
der ſeit der Entſtehung der ſtädtiſchen Gasanſtalt unſer Vorſitzender war,
und in dieſer langen Reihe von Jahren bis jetzt, wo ihn das Vertrauen
ſeiner Mitbürger zum Bürgermeiſter hierſelbſt berufen, unſere Geſchäfte
mit gewohntem Fleiße, ſeltener Umſicht und Berufst reue geleitet und
geführt hat, welche uns ſeinen Verluſt fühlbar machen werden.

Derſelbe hat die durch die fortwährend im Fortſchritt begriffenen Er
weiterungsbauten unſerer Stadt nöthig gewordene Erweiterung unſerer
Gasanſtalt durch Errichtung einer Filiale derſelben, um das von Jahr zu
Jahr zunehmende Beleuchtungs Bedürfniß zu befriedigen, mit anerken-
nungswerther Energie angeſtrebt, worüber die Einleitung zu unſerm vor-
jährigen Verwaltungsbericht ihm ein ehrendes Zeugniß giebt.

II. Erweiterungsbauten reſp. Anlagen.
Mit dieſem neuen Werke der Fitial-Gasanſtalt iſt im Laufe des vor

liegenden Verwaltungsjahres zwar begonnen, jedoch ſind die Arbeiten nicht
ſo gefördert, daß deren Fertigſtellung vor dem Herbſte k. J. zu erwarten
wäre. Von den Gebäuden iſt:

1. Das Beamtenhaus erſt im November 18714 in Angriff genommen
und wird vorausſichtlich vor Mitte des nächſten Sommers nicht bezieh
bar werden.

2. Das Retortenhaus mit dem dazu gehörenden Schornſteine iſt ziem-
lich beendigt, jedoch ſind zu den Ofenanlagen erſt die Fundament- Arbeiten
gemacht.

3. Das Reinigungs- und Regulirungshaus iſt in ſeiner Vollendung
im innern Ausbau noch weiter als das Retortenhaus zurück.

4. Der Kohlenſchuppen iſt als fertig anzuſehen, das Gasbehälter-
Baſſin iſt in der Maurerarbeit als beendigt anzuſehen, es kann jedoch die
Aufſtellung der Glocke und Führungen vor der Hand noch nicht erfolgen,
da daſſelbe bezüglich ſeiner Waſſerdichtigkeit und Haltbarkeit noch nicht
geprüft iſt und vorausſichtlich dürfte dieſer Theil des Baues vor Anfang
Auguſt k. J. nicht vollendet werden.

Außerdem ſind noch nöthig und bis jetzt noch nicht in Angriff ge-
nommen: a) die Erbauung einer Theerciſterne, b) die Aufſtellung und der
Ausbau der Grünſtraße, ſowie die Anlegung einer Mauer an der Straßen
front, c) die Canaliſirung des Filialgrundſtückes.

Bis jetzt ſind für die Filialanſtalt, incl. der Kaufgelder, für den Bau
platz von 20,610 15 65,159 9 7 verausgabt,
wovon auf das vorliegende Betriebejahr 26,236 2 8 zur Be
rechnung kommen.

Die Legung der mit der Filiale in Verbindung zu ſetzenden Rohr-
leitung iſt ſchon jetzt in der Art erfolgt, daß die Strecke von der Leipzi
ger- durch die Poſtſtraße bis zur großen Ulrichsſtraße an der Univerſitäts-
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Reitbahn mit ſämmtlichen Rohren von unſerer Mutteranſtalt verbunder
worden ferner iſt das von der Poſt nach dem oberen Steinthor füß r
rende Rohr, bis zu dem Hauſe des Stadtraths Fubel bereits verlängh, 3
und wird beim Eintritt günſtiger Witterung ſ. inem Endziele zugefü al

werden. m MAußerdem iſt im vorliegenden Verwaltungsjahre eine Verlängeru
des Rohrnetzes erfolgt am Mühlwege und damit in Verbindung vor dem
Geiſtthore, im Bereiche des Halle'ſchen Wohnungs Vereins vor dem
Ranniſchenthore, an der Merſeburger Chauſſee, in der verlängerten
Louiſenſtraße u. ſ. w., nach der Halle'ſchen Zuckerſiederei am Hospital-
platze, am Weidenplan, am Martinsberge vor dem Leipzigerthore nach der
Magdeburger Chauſſ.e und endlich durch diverſe Anlagen zur Herſtellung
von Privatgasleitungen, wie dies Alles der betreffende Situationsplan von
dem Rohrnetze der Anſtalt überſichtlich ergiebt.

Dieſe Erweiterung reſp. Verlängerung des Rohrnetzes hat in dem
vorliegenden Verwaltungsjahre einen Koſtenaufwand von 17,180

6 3 verurſacht. WDer beſchloſſene Erweiterungsbau des Retortenhauſes auf der
anſtalt iſt ausgeführt worden.

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
Der Micado von Japan hat bei dem Maler Ugalini lebens-

große Portraits ſämmtlicher Europäiſchen Souveräne zur
Ausſchmückung ſeines Palaſtes in Tukio beſtellt. Er beabſichtigt dem
Vernehmen nach, eine Jtalieniſche Malerſchule in Japan zu gründen.

Jn Rotenburg (Kurheſſen) iſt dieſer Tage der gewiß ſeltene
Fall vorgekommen, daß eine Frau Vierlinge, drei Mädchen und
einen Knaben, zur Welt gebracht hat. Die Kinder ſind wohl und
kräftig und nicht außergewöhnlich klein, die Mutter dagegen ſoll ſchwach 1
und leidend ſein; der Vater heißt Wagner und iſt ſeines Zeichens Küfer.

Aus Smyrna laufen traurige Berichte über die Ueber-
ſchwemmungen des Hermus und des Mäander ein, namentlich aus
Maniſſa und Nazlü; Menſchenleben ſcheinen nicht dabei verloren ge
gangen zu ſein, wohl aber iſt eine große Maſſe Viehheerden vernichtet
und die Felder ſind ebenfalls verwüſtet. Aus den innern Diſtrikten
von Kleinaſien lauten die Berichte noch immer herzzerreißend; ſo
giebt ein Bericht von Herrn Bartlett folgende Fälle von Hungertodt 7
an: im Dorfe Böjük Karaman 65 Perſonen in wenigen Wochen i
Kuru Kuluk 4 Perſonen in Kütſchük Karaman 6 Perſonen ſämmg

lich in der Provinz Jozgad. hWenn auch nicht wahr, ſo iſt doch das folgende Geſchichtchen.
welches die Berliner „Staatsb. Ztg.“ mittheilt, gut erfunden. Nicht
wenig erſtaunt, ſo wird erzählt, war der Lehrer einer höheren Töchter
ſchule, als eine ſeiner Schülerinnen, welche auf dem Geſundbrunnen
wohnt und die eine halbe Stunde zu ſpät zur Schule kam, einen Ent-
ſchuldigungszettel „wegen Entgleiſung des Pferde-Eiſen-
bahnwaggons“ überbrachte. Auf Befragen erklärte das Mädchen,
daß ihr Vater aus Veranlaſſung der vielfachen Entgleiſungen des
Pferde-Eiſenbahnwagens auf der Linie Geſundbrunnen-Schön-
hauſerthor ihr einen Entſchuldigungszettel ſchon im Voraus, für einen
etwa wieder vorkommenden Fall, geſchrieben habe.

Der Steuercontroleur am Thore einer Stadt

e e

einen anlangenden Bauer was er in einem näher bezeichneten Sa
habe; „Hafer“, ſagte der Bauer geheimnißvoll und leiſe. „Nun
meinte der Viſitator, „was iſt denn dabei heimlich zu thun „Mein
Pferde ſollen es nicht wiſſen antwortete der Bauer und ful
lachend davon.

en

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Bald nach dem Ableben des beliebten Volksſchriftſtellers Friedrich

Gerſtaſcker trat in Braunſchweig, wo er geſtorben war und beſtattet liegt,
ein Comité um ein einfaches Monument auf ſeinem Grabe zu errichten.
Da es auf keinen prunkhaften Bau abgeſehen war, laubte man die erforder
liche Summe von drei- bis vierhundert Thalern beſchaffen zu können; leider
hatte man ſich getaäuſcht! Man hoffte von Monat zu Monat, noch vor et 2
einem Jahre, daß die Sache ins Werk geſetzt werden könnte; allmaälig ab h
ſchwand auch die letzte Ausſicht auf Verwirklichung des angeregten Planes, d
daß ſich, wie der „N. fr. Preſſe“ berichtet wird, das Comite vor wenigen Wochh i d
aufgelöſt und den wenigen Beitragsſpendern die gezahlten Summen wieder zur ſt
geſtellt hat. Trauriges Ende einer Denkmalsſammlung! Es giebt Leute, die 5 7
Gerſtackers Schriften reich geworden ſind, und e ſollte man glauben, hätt a z
wohl ganz allein das Erinnerungszeichen fur den Dichter aufbringen können. 9 5

Der Direktor des Wiener Carltheaters, Franz Jaumer hat die ih wy s
angebotene Direktion des Hofoperntheaters definitiv abgelehnt. v

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
In der ſeit eirca fünf Jahren in der Schwebe defindlichen Frage weg be

der Fuſion der Magdeburg- Leipziger und der Magdeburg-Halbd ze
ſtädter Eiſenbahn iſt endlich inſofern ein Schritt vorwärts geſchehen, als 2
Staatsminiſterium welches ſich in ſeiner Geſammtheit über die Angelegenhe 2wegen ihrer principiellen Wichtigkeit und wegen der aus der Garantie für da

Actien Lit. B herruührenden ſtaatlichen Intereſſen zu äußern 50
hatte, ſich im Princive zu Gunſten der Fuſion ausgeſprochen hat, und die Ent- K
ſcheidung im zuſtimmenden Sinne nunmehr daher nur noch von Verhandlungen ri
wegen Sicherſtellung der Rechte des Staates betreffs der erwähnten Actien Lit. B. 80
abhängt. Nach dem bisherigen Schneckengange zu urtheilen durfte übrigensbis W Abſchluß dieſer Verhandlungen noch eine geraume Zeit vergehen. Für ſti
die beiden intereſſirten Bahnen ſelber hat die Frage kaum mehr ein unmittelbare
praktiſches Jntercſſe, inſofern durch den abgeſchloſſenen Betriebs-Ueberlaſſung I J
Vertrag ein der wirklichen Fuſion ſehr nahe kommendes Verhältniß geſcha h 14
Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß übrigens die Magdeburg- Leipziger Ba J 14
die 141 Procent, welche nach dieſem Vertrage ihren Actionairen als eine bleiben f 50
Rente gewahrt werden muſſen, im verfloſſenen Jahre aus ihrem eigenen Betrig 1 J

aufgebracht hat (ſie hat in Wirklichkeit 16 Reingewinn ubrig gelaſſen), d
aber nach dem fur das laufende Jahr die Halberſtädter Bahn all erf ta
dings wohl in die Lage kommen duürſte, pro 1875 einen Zuſchuß zu jenen 1 u

aus ihren Mitteln leiſten zu müſſen. t[Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.] Ordentliche und außerordent
liche Generalverſammlung am 30. April er. zu Berlin. Tagesordnung der außer t
ordentlichen Generalverſammlung Berathung und Beſchlußfaſſung über die An- po



u

ngerten
)spital-
ach der
ſtellung
an von

in dem
30 .7.

r u
lebens-

ne zur
gt demründen.

ſeltene

n und
hl und
ſchwach.
Küfer. M
Ueber-

ch aus
en ge
rnichtet x
ſtrikten

nd; ſo
gertodt
en in
ſämmg-

chtchen,

Nicht
öchter-

runnen
en Ent
Fiſen-
ädchen,
en des
ſchön
r einen

frag

„Nun
„Meiny

d ful

iedrich
t liegt,
rrichten.
erforder

leider

3

3
3

idlungen
n Lit. B.
ubrigensn. Für
telb ar

aſſung
affen i
er Ba
leiben
Betrig
n), d
n all
en 14

rordent
r außer
die An-

träge, betreffend 1. die Vervollſtäundigung des Unternehmens durch Herſtellung
eines Rangir- und Werkſtattenbahnhofes bei Berlin nebſt Anſchlußgleiſen derſelben

in den Guterbahnhof zu Berlin und die Verbindungsbahn, durch Erweiterung
reſp. Umbau verſchiedener Bahnhöfe e) Verlegung der Anſchlußſtrecken des Bahn-

hofes Bitterfeld, Vermehrung der Betriebsmittel; 2) die Aufnahme einer
neuen Prioritäts- Anleihe bis zum Betrage von Dreißig Millionen Mark zum

Zweck der ad 1 aufgefuhrten Unternehmungen ſowie zur Deckung des Mehr-
bedarfs fur die in den Generalverſammlungen vom 28. April und 21. Juni 1871
beſchloſſene Vervolſtandigung des Unternehmens inel. der Koſten fur gefertigte
Vorarbeiten zu neuen Bahnlinien. Die fur das Betriebsjahr 1874 auf 8 pt.
t Dividende gelangt abzuglich der bereits gezahlten 2 pCt. mit noch
13 Thlr. pro Actie gegen Dividendenſchein Nr. 66 vom 31. Marz er. ab bei der
Hauptkaſſe in Berlin zur Auszahlung.

eeeeeeeeeeehw-
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 31. März.
Eheſchließungen: Der Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium V. P. B. Brau

ning, Sophienſtr. 2, und E. Th. Schreyer, Muhlweg 30. Der Realſchul-
lehrer Dr. A. H. Schafft, Eisleben, und J. A. Jordan, Martinsberg 6.
Der Zimmermann C. H. Koöſewitz, Langegaſſe 30, und A. E. H. M.
Schmidt, große Steinſtraße 14. Der Schmiedemeiſter C. E. Langen-
berg, Unterberg 4/5, und Ch. A. verwittwete Langhammer, geb. Rummel,
Freudenplan 3.

Geboren: Dem Reſtaurateur J. G. C. F. Burghaus ein Sohn, Unterberg 20.
Eine uneheliche Tochter, alter Markt 4. Dem Kaufmann G. A. Seidel
ein Sohn, Magdeburgerſtraße 7. Dem Böoöttchermeiſter F. Bratengeyer
ein Sohn, große Wallſtraße 44. Dem Steinhauer F. W. Meinhardt
ein Sohn, Oberglaucha 31. Dem Schmied M. Strehl ein Sohn,
Fleiſchergaſſe 19. Dem Fabrikarbeiter W. E. Hinkelthei eine Tochter,
Ludwigsſtraße 10. Dem Backermeiſter H. L. Kießler eine Tochter,
Königsſtraße 22/23.

Geſtorben: Des Schriftgießer C. Bathe Sohn Karl Franz Willy, 7 Monat
26 Tage, Brechdurchfall, Luckengaſſe 2. Der Handarbeiter Johann Hein-
rich Weber, 32 Jahr 23 Tage, Schwindſucht, vor dem Kirchthor 16.
Des Handelsmann J. Lewin Sohn Carl, 3 Jahr 5 Monat 16 Tage, Ab-
zehrung, Breiteſtraße 18. Die Wittwe Johanne Marie Elitzſch geborene
Linke, 84 Jahr 5 Monat 18 Tage, Waſſerſucht, Weingaärten 14, Des
Locomotivführer F. L. Jllge Sohn Willy Hermann Albert, 5 Monat 29
Tage, Gehirnlähmung, Schülershof 12 Des VPackmeiſter M. M. Schmg-
lenberg T. Anna Bertha Hedwig, 2 Jahr 5 Monat, Hydrocephalus chro-
nicus, Kutſchgaſſe 3.

V

Meteorologiſche Beobachtungen.
Nr. Wörgens Ihr acht. Uhr ſäbende (0 r ſ. Tagee mitten

Luftdruck 336,93 Par. L. 337,06 Par. L. 337,21 Par. L. 337,07 Par. T.
Dunſtdruck 2,72 Par. L. 3,06 Par. L. 1 2,80 Par. L. 2,89 Par. L.
Rol. Feuchtigkeitf 91,9 pCt. 98,1 pCt. 96,3 vCt. 95,4 pCt.
Luftwaärme 4,4 G. Rm. 5,0 G. Rm. 4,6 G. Rm. 4,7 G. Rm.
Winde WNW 1. WXW 2. NW 1., SHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus Nimbus. Nimbus, S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 31. März. Weizen 175—-195 M. Roggen 163——165 M.

Gerſte 165—-200 M. Hafer 180—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börfe,
d 56 W Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,50
99, t.Berlin, den 31. Marz. Weizen:
ECtnr., Kündigungspreis Rm. Loco 162——198 Rm. pt. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 179 182 181,
Rm. bez. Mal Junk 182 18 184 Rm, bez. Juni Juli 186 187
187 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco reichlich zugefuhrt, fand
ziemlich gutes Placement. Jm Terminverkehr war heute eine recht feſte Hal-
tung vorherrſchend, wozu hauptſachlich vielſeitige Deckungskäuf beigetragen ha
ben. Nach einer Preisſteigerung von reichlich 1 Mark ehe der Markt wieder
etwas matter, gekund. Etnur. Kuündigungspreis R. Loco 140 160 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 138 145 Rm bez. inländ. 152 157 Rmm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. März April bez. April Mai 117
148 148 Rm. bez. Mal Juni 145 146 146 Rm. bez Juni Juli u.
Juli Aug. 145 146 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129 181 Rm.
pr. 1000 Kllogr. bez. Hafer loco in feiner Waare gut zu plaziren, Termine
feſt und höher, gekuünd. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 158 187
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 162 175 Rm. bez., pommerſch. u.
mecklenb. 176--182 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat Rmu. dez Mäcrz
April Rm. bez., April Mai 170 171 Rm. bez. Mai Juni 164 Rm. bez.
Juni Juli 163- 163 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Erbſen, Koch
waare 183-234 Rm. bez., Futterwaare 167 173 Rm. bez. Oelſaagaten:
Winterraps bez. poln. bez., Winterrubſen bez. rolniſch. bez.
Ruböl gefragt und zu an iehenden Preiſen gehandelt, gekuünd. Ctur. Kun-
digungsereis Rm. bez. Loco 54,50 Rm. bez. pr. dieſen Monat, Maärz April
u. Arril, Mai 54,4—5,3. Rm. bez. Mai Juni 55,6—66,2 Rm. bez. Sept. Oct.

Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus in feſter Haltung
und neuerdings etwas höher, gekuünd. Liter Kundigungspreis Rm. bez. Loco
ohne Faß 56,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Marz
April 58,8, Rm. nom. April Mai 58,8—59,2 Rm. bez. Mai Juni 58,6 59 Rm.
c gen Jnli 59,6—-7 Rm. bez. Juli Aug. 60, 6 Rm. bez. Aug. Sept.

m. bez.
Breslau, d. 31. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pt. pr. März *3,70

bez., April Mai 55,50 bez. Juli Aug. 57,50 bez. Aug. Sert. 58,50 bez. Wei
zen pr. April Mai 173,00. Roggen pr. März 143,00 bez., April Mai 141,00 bez.,

Termine höher bezahlt, gekünd.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105 25 b. Saächſiſche 4 e

n e es Schlogſche zagtsſchu eine 00 b. o.W 1855 z 134,80 do. 4Heſſ. Pr. -Sch. à 40 239,00 B Weſtpreuß eitterſch. 3 86, 10 bz.
do. do. 4 95,00 bz. Gdo. i. Ser. 5 105,00 bz.
do. neue 4 94,00 z.Pfandbriefe. do. do. (4 101 709Kur u. Neumarkiſche 96,-0 b. lOſtpreußiſche 3 87,255 Rentendbriefe.

do. 4 96,20 b. B. Kur u. Neumaärkiſche 4 97,80 bz. B
do. 102,90 G Pommerſche. 4 97,50 bz. BPommerſche 3 87,00 b. B Poſenſche 4 095,60 bz.
do. 4 9 10 bz. Preußiſchen 4 (97,25Bdo. 4 101,90 bz. Rhein. u. Wefſtfal.. 4 98,90BPoſenſche, neue 4 94,75 bz. G Sachſiſche 4 97,20 b.

Schleſitſche (4 906,006
SHold, Zilber- und Papiergeld.

Loulsd'or Dollars 4,19 GSovereigns 2,52etw. bz. Fremde Bankuoten 99,0kz.
Napoleonsd'or 32 do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Imperials 16.766 Oeſterreich. Banknoten 183,65 bz.
Jmyerials pr

Liverpool d. 31. Maärz. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 14,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig. Surats ruhig.
Amerikaniſche Verſchiffungen theilweiſe billiger. Good fair Oomra März-
April-Verſchiffung um's Cav 5 d. Middling Orleans middl. amerika-
niſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair Dholleray 47,, good middl, Dyolle
rah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair
Oomra 5 good fair Homra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8/, fair
Swmpvrna 6 fair Egyptlan 8,.

Petroleum. (Berlin, d. 31. März) Pr. 100 Kilo loco 28 M., pr. März
27,80 M. pr. März April 27 M. pr. April Mai 26,50 M., pr. Septbr. Oetbr.
27,50 M. Hamburg: Still, Standard white loco 12,60 Bf., 12,50 Gd.
pr. Arril Mai 12,10 Gd. pr. Aug. Dec. 12,70 Gd. Bremen (Schlußbe-
richt): Standard white loco 12 M. 25 Pf. pr. Juni 12 M. 75 Pf. pr. Sept.
13 M. 25 Pf. Matt. Antwerpen: Raff. Type weit loco 30 bz. u. Bf.,
pr. April 29 bz. 36 Bf., pr. Sept. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 Bf. Behaur-
tet. New-Pork (d. 30. März): Petroleum in New-Pork 148/,, do. in Phila-
delphia 145 Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 15.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 31. März am Unterpegel 1,70 Meter, am 1. April am Unterpegel 1,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. März 1 Meter 91 Cmtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. März. Am Pegel 1,88 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. März 11 Cent. Elle 5

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe wi s zwar im

Allgemeinen eine etwas gunſtigere Stimmung auf; doch blieb der Verkehr wie
geſtern in den allerengſten Grenzen. Eine freundlichere Geſtaltung wies faſt aus-
ſchließlich der Kapitalsmarkt auf, inſofern er von den Schwierigkeiten der Liqui-
dation, die auch heute noch einen weſentlichen Eigfluß auf die Geſammthaltung
agusubten, am wenigſten beruhrt wurde. Die Coursveranderungen blieben im All
gemeinen geringfügig und zeigten mehrfach dem Vortage gegenüber einige Beſſe-
rung, die durch höhere auswärtige Notirungen bedingt waren. Im Uebrigen
verhält ſich namentlich die Spekulation ganz unthatig und die Geringfuügigkeit der
Umſätze laßt eine entſchiedene Tendenz nicht Geltung gewinnen. Der Geld-
ſtand erhält ſich fluſſtg; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3
3 diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Epekulationsrapieren waren Ere-
ditactien feſt und in einigem Verkehr Lombarden höher und lebhafter, Franzoſen
wenig veraändert und ziemlich urbeachtet. Fremde Fonds und Renten waren
behauptet und ruhig; Osſterreichiſche Renten und Jtaliener gingen verhältnißmaä-
ßlg lebhaft um; Ruſſiſche Pfundanleihen waren feſt und theilweiſe gefrogt.
In Deutſchen und Preußiſchen Staatsfonds kam etwas lebhafteres Geſchäft zur
Entwick lung, wie auch lantſchaftliche Pfand und Rentenbriefe ſich einiger Um-
ſaätze zu erfreuen hatten. Prioritäten waren behauptet und ruhig. Jn Eiſen
dahngctien fand nur mäßiger Verkehr ſtatt; die Courſe konnten ſich zumeiſt ziem-
lich behaupten, RheiniſchWeſtfäliſche Deviſen waren etwas ſchwächer und lebhaf-
ter, Berliner Deviſen und leichte Aktien ſtill. Galizier und Nordweſtbahn waren
feſt und in mäßigem Verkehr Rumaniſche Aktien recht feſt. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere waren wenig verandert und ſtill; ſpekulative Hauptdeviſen theil-
weiſe etwas lebhafter und matter.

Leipziger Börſe vom 31. März. Königl. ſächſ. Staars- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 190
3 88,30 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,390 G. do. v. 1852 1868 v. 560

4 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1862 1868
v. 100 4 4 99,20 bz do. v. 1869 v. 100 4 5 99,30 G. do. v. 1869 v.
890 u. 26 1 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 60 4 99,15 G. do. v.
500 5 P 104,99 bz. do. v. 199 5 104,90 bz. do. Löbau- Zittauer lit.
d. R 90,50 G. do. Löban-Zittaner Lit. B. 4 99,30 G.

Berliner Börſe vom 31. März.

do. Silbergulden
Ruſſiſche Banknoten

1400,0606G

282, 30 t.
Pfund

Wechſelcours vom 31. März.

Juni Juli 142,0 bez. Rüböl pr. März 72,00 bez., April Mai 52,0) bez. Sept Herliner Bankdisconto S t
Octbr. 57,00 bez. Wetter Veranderlich. Zmüerdam n 7Stettin, d. 31. März Weizen pr. April Mai 185,50 bez., Mai Juni 185, London 1 pfe. Sterling Tage
50 bez. Roggen pr. April Mal 146,00 bez. Mai Juni 143,00 bez. Rüböl 1060 Paris 100 Fres. e l 50429 51,50 al i 75 S z Wien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,50pr. März 51,50 bez. April Mai 51,75 bez Sept. Oct. 56,50 bez. Sri- Augsburg ſädd Wahr. 100 2 dent

5 7 59,5 e J 50 V. *ahr., J Fl. eSe vie 57,00 bez. pr. März 58,50 bez. April Mai 59,50 bez. Juni Juli 59, Petersbucz 100 Se Vutel 3 Wochen 281,25 du
amburg, d. 31. März. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Roggen loco Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage

Kill Termine ruhlg- Weißen pr. 186pſd. pr. April a 1000 Kilo netterd Br. 184 G., Mai Juni 187 Br. 186 Juni/ Juli 188 Br. 187 G. Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 362 90 bz. B
Juli Aug. 189 Br. 188 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. April Mal 149 Br. Bad. Pr. Anl. 67. 4 121,50 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 119,00 d. G
148 G., Mai Juni 145 Br. 146 G., Juni Juli 146 Br. 145 G. Juli Aug. do. 35-Fl.-Obl. 123,50 bz. j do. do. 64 308,00 bz. B
145 Br. 144 G. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Ruböl matter, loco 58, pr. Mai Baier. r m.-Anl. 4 (120, 25 b. Franz. Anleihe,71,72 5103,00 d.
56 Oct. pr. 200 Pfd. 58 Spiritus matt, pr. März Avril Mai n. Mai Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,50 bz. Jtalieniſche Rente 5 72,60G
Juni 43 Juni/ Julf vr. 100 Liter 100 44 Wetter Trube. Deſſauer St.-Pr.- A. 3 i 12i 006G j do. Tabacks-Obl. 6 100, 10 bz. G

London, d. 31. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00 do. Tab.-Reg.-Ac. 6
tag: Weizen 13,400, Gerſte 9400, Hafer 25,270 Quarters. Der Markt ſchloß Meining. 7 Fl. Looſe 19,80 bz. Rumaänier 8105,90 bz. G
fur ſämmtliche Getreidearten bei ruhigem Geſchäft in feſter Haltung. Hafer eher Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5173,20 bz.
theurer Wetter: Bewöoölkt. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 665 169,80 z.Etverpool, d. 31. März. Baumwolle (Anfangsberichr). Muthmaßlicher Amerikaner röckz. 82 (6 99,206G99,10 bz. do. Boden-Cred. 5 91,40 b.
Umſatz 12,000 Ballen. Feſt, amerikaniſche Verſchiffungen weichend. Tagesim- Oeſterr. Papier R. 65,30 bz. do. Nicolai-Obl. 486,30G
port 39,000 Ballen, davon 19,000 Ballen amerikaniſche, 18,000 Ballen oſtindiſche. do. Silberrente u „(69,70 bz. B Turkiſche Anleihe 651 543,50 bz. G



Saupothefen-Sertitate.
Anh. Landesd. Hyp. Pfobr.v oth.-Certif. e 4

vk. Pf. d. Prß. Hyh. A. -Bk. F.
k. H. P. (Jachm) J. II. rz110

do. do. do. II.
Hur -Schldſch. S Jachm.)Herdd. Grund Cred.-Bank. 5
Pomm. Pr. -Briefe n 65
Kdd. Pföbr. d. C. B. C. 4Unk. do. Wwe. 1872 /73 5
e. do. ruückz. à12055 d. de 4Gothaer Genndered. Pfd. 5

Krurv. Part. Obl. 119j 5
Oel err. Bodenerd.Pfobr. 5St. Bod.Cred. Pfo r. I

do. do. 5Ruſf Ctr.-Bod.Cr. Pfdhr.“ 5

Bank-Papiere. Dir 73. f.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank 9Bank f. Rheinl. u. Weſtf S 4.
BergiſchMärk. Bank 4
Berliner Bank 9 fr.do. Bankvereln h 4do. Handelegeſellſchaft 6 4
do. Rakler-Vbk. 10 4

Braunſchweiger Bank 9 44
do, Creditbank 9 4

Breslauer Discontobank. 2 4
KTenlralbank fur Bauten 44
Coburger Creditbank 45 4*
Darmßädter Bank 9 4

do. Zettelbank 72 4T eſſ aner Creditbank. neue s 4

do. Landesbank 10 4
Deutſche Bank 4 4do. Senoſſenſch. 34
do. Unionbank 1 4Disconto-Command. 14 4

Geraer Bank 8 4Gewerbebank Schuſter e
Hamburger Bankverein 0
annoverſche Bank 7 4Hyp. B. (Hubner) 1774 4

L lpziger Creditanſtalt 9 4
do. P ereinsbank 9 4

Magdeburger Bankverein 4
Pelnluger Creditbank (4
Norddeutſche Bank 10Nordd. Grunderedit 7 4
OcK; r. Creditanſtalt 5 4vrenbiſche Bank 20 4

do. Boden-Eredit n 9 4
do. Kentr.Vod. -Cr A. 9 4

Pror.-Disconto-Geſ. 0 4S e Bank 12 4
de. Sreditbank. 9 4Schieſtſcher Bankverein 6 4

Thöringiſche Bank 8 4
Welmariſche Bank 5 4

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft 9 (4
do. EiſenbahnBau-Geſ. 0 4

Brauerei Moabit Ahrens 8 4
Bähm. BrauhausAetien 9 4
Berliner Bockbrauerei 8 4
Brauerei Friedrichshain. 9 4
Brauerei Könlgsſtadt 2 4Granereirſetien Tivoll 9 4
Unisns Brauerei Gratweil 6 4
Them. Fabrik Leopoldshalll 1 (4
Staßfurt Chem. Fabrik 0 4
Ct. Gas u. Waſſer-Anl. 0 4
Eiſenbahnbedatfs-Actien. 674 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4
W. aſch.-Fabrik Schwarzi. 14 4

du. Egells 9 14do. Freund. 4do. Wöhlert d 4Dienburger Zuckerfabrik o frBerliver Omnibus-Geſ. h 4
i

Anhalt. Maſch.-Geſ. 8Chenmnitzer Maſch. „Fabrlt 0. 4
do. Werkzeug-Maſch.-F. 8 44

Crèllwitzer Parierfabrik. 0 4
Deſſ auer Gas 13 4Slanziger Zuckerfabrik a 4
Höciitzer Eiſenbahnbe l 0 4

alleſche Maſchinenfabrik 1 4
damburger Wagenban 2 4Hannov. Maſch. Anſtalt 3 4Hart kort Bruckenbau 6 4

Heincichshal chem. Fabrik 10 4
Magdeburger Gas-Geſ. 7 4
do. Baubank 7 4do. Spritfabrik. 5 4Mordhauſer ehgrenfadrit s 4

Oberſchleſ. Eiſ.-B 4Weſtereußiſche Eiſenhütte 0
Zeitzer Maſchinenfabrik 7 4

Bergwerks- und
Hütten-Geſellſchaften.

Aachen, Höngener 20 (4
Aenberg, Bergbau 40 4
Bergiſch- Mark. Bergw 4
Bechnum Bergw. A. 56 4do. do. J b4 4

do. SGußſtahlfabrik 1

w36

109,75 bz.
103 bz. G

10i bz. G
199,60 G
10i 50 bz.
106,00 G
100,309 d.
102,50 bz.
106 59 B
99,69) bz.
103,50B
103,15 bz.

119,75 d.89), 60 bz.
ros, 00 bz. G
57 ,506
85/90 bz. G
52,30 bz. G
76,00 G
144,50 bz.
103,25 vz.
85,09) B
116,50 bz. B
85,99 vz.

72,25 bz. G
172, 23 bz.

102,25 b.
62,00 bz. B
94,50105, 10 bz. G
130,00 G

7- 4 50 G
92,60 dz. G
148,50 z.
104,20 z. G
4545,50 v.
153 50 dz.

106,60 G
1209,90 d.
89,50 bz. B
129,59 bz.
85,00 bz. G

93,50 B
90,60 bz. B

52,00 B
29,00 z. G
57 50 G
99 50 B
54,75 B

36,75 G
91,90 p.
82,50 G
21,40 bz. G
18,00 dz.
19,00 bz.
150,59 bz.
41,00 G
135,50 bz. G
28,75 G
54,50 dz. G
37,00 G
16,50 G
107 00 bz. G

16 4,00 bz. G

46,50 B
41,50 G
69,506
41,00G
41,60 G
32,00 G99, 00B
90,00B
82,09 bz. B32 /50 z.
64,10 G
50,20 bz.
10
70,00 B

12,75 bz.
256,00 G
5,90 bz. G

197,00 G
197,00 G
82,00 bz. B

9 50 etw. bz. B

92,00G 80,09 G

Biv. f. 5

o 4 6809, I GBseuſſg Bergrorrk 25 4 1184,00Sraunſchweige Kohle 6 4 449,99 b. G
Tentrum 12 4 51,75 bz. GDeutſcher Bergw. „Vereln 4 4 31,00 b

do. Stahl (St.-P.) 0 5 3,20 bz. G
do. (St-A 0 4 2,50GDortmunder Union o 4 227,900

Duxer Kohlenverein 0 4 115,00 bz. GGelſenkirchener 23 4 Iis,00 z. G
GeorgMarien Bergw. 15 4 o bz. B

arpener Bergbau s 40 4 1159,50 e.
z 17 62,006eder Hüttenserein 69,75 d

ſener Beegw. 9
Königs und Laurahütte 20 4 1])17,00 bz.da Wilhelm e 10 4 139,00 z. G
Zauchhammer 2 a (40, 009Loulſe Tiefban 10 3 50 o.
Magdeburger 37 114,00 bz.Marlenhütte 6 1 66,00 dz. GWechernicher 12 138,50
Menden, Schwerte 2 14 60,90 bz. G
Hsnabr. Stahlw. x 6 4 52,006Phönix, Bergw., 6 14 95/90 63.
do. do. 6 4 39,76 bz.Piuto, Bergw.-Geſ. 25 (4 91 ,„25 bz.Vhein. e Berg. 7 4 31,306

m in hutten s 22 256do. St. Pr. A. 8 95,00 b. GSan Hütte 9,606le Elſenwerr 18 35,008
Wiſſener, St. Pr. s 8
Eiſenbahn-Stamm- undStamm Prior. Aetien. 1873
AachenMaſtricht I 4 390,69 bAltona- Kieler b 4 1119,60 bz. GBerglſchMärklſche 3 88a85,6504 75 b.Berlin Anhalt 16 4 1109,00etw. bz. GBerlin-Goörlitz 3 4 (63 „30etw. bz. B
Berlin Hamburg J 19 14 1181,00BSert Letedaniagdeb. 4 176,609 b.
Berlin-Stettin 4 i86, etw. bz. B
Breslau Schwd. Freib. 8 41 33,75 bz. B
Cöln Mindener S 4 114,10 b.alle-SorauGubener 0 4 23,50 k.

annover-Altenbekener 90 4 21,00 z. GHarkiſch-Poſener 9 4 2680
Magdebueg Halberſtadt 6 4 79,00 bz.W debnn rer 2is, 90 d.it. B. 4 4 92,60 t. GgNiederſchuef Märk. gar. 4 4 97,25
Nordhauſen- Erfurt gar 4 4 40 006
Oberſchleſiſche A. u.

do. B. gar.O drenßiſche Sudbah

Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. garRhein Nayt

Stargard-Poſen gar.
Saalbahn
Saal- FUnſtrutbahn

u A. B. ar.
G. ar.

zeelinDörliger 103,00G
Serlin- c zu 92,25B63 92,25 B

An 98/25 GZeelincet ettirer I. Em.

dxr. I. in. gar. z 4 92,75 bz. G
do. III. Em. do. 4 92,75 b. Gdo. IV. Em. v. St. gar. 4 102,90 bz. G

do. VI. Em. de. 4 92,75 v.
Zresl.Schw. -Frelb. G. 97 25 GCéölnMindener Em. 4 iol 506

do. n. m. 5
do. 3, zar. IV. Em.alle-Serau-“ benct e 81,50 bz. G

Märkiſch-Poſener
m Halberſt ad ter

do. v. 18655 do. v. 1873 88,506
Magdebg.H.Wittenberge 3. 73,00B

re z. III. Cm.4Sagderurten ttenberge 98,00 GNie erſchleßich Mark. 1. S. 4 97/06
II. Ser. à 62 4 938,25 bz.Obl. I. u. i 4 80 i G

98, 50 G
4 98, 206

Rheinlſche 4do. II. Em. v. Staat gar. 3 t

S leſiſche A. 4 7 7J ſchleſiſch S 85,006
do. C. 4 93,50Bdo. D. 4 93,50Bdo. n h edo. F. 9 99,50 Gdo. G. 99,00 bz. Gdo. 4101 50 bz.do. von 18695 103,40 dz.de, r ete en edo. Coſel Oderberg) 4

do. do. 5 103,309 bz. Gdo. StargardPoſen 4 e
do. II. Em. 4Ofpreußiſche Südbahn 5

Rechte HOderufer 5 30 bz. G

13*/, 3 145,80 b.

13,

6 4
9 4

11i 506
118,00 bz.
93 9 G20,90 b

H

5 5
7 4
4

4

n 100,90
5

42,00 d. G
23, 20 bz.
11,00 3103,30
90 900 G

20 bz.

Halle-Sorau-Guben
Hannoverlltenbeken
Maärkiſch-Poſener
Magdebüra alberſtadt 3.

Nordhauſen- Erfurt.
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

a

Sein ſriier Scrr 8

0 5
0

5

5

3 3
b 5
0 6

5

5

0

6

97,75 bz. G
35,00 bz. B33, /00 bz. G
54 /50etw. bz. B
6650 bz. G

94,25 bz. G

78,50 bz. B

Amſterdam Rotterdam
h eplithz
Baltiſche gar.
Bööhm. Weſtbahn 50 gar.
Eliſabeth-Weſtbahn gar.

r Carl Ldw. BahnLättich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen
Oeſterr.-Franz. StaatsbahnNordweß bahn

8eichenb. Pordnd, gar.

Ruſſj. Staatsb. 5 gar.
Südöſt. (Lomb.)
Durnau-Praher
Warſchau-WienEiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenWaſtichtet

do. II. Em.do. III. Er.BergiſchMaärkiſche J. Scr.
do. III. S. v. St. 3 gac.
do. II. S. B. do.
do IV. Serdo V. Serdo. VII. See.do. Aach.-Düſſeld. 1. Em.

do. do. III. Ser.do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.

n J
III

25 bz.les 25 bz.
55 ,166
87,00 bz. G

84,50 G
107,00 b.13,60 bz.

118,00 bz.

282,006
130,75 bz.
68,50 bz.
108,80 bz. G

67,80
256,50

4 91 25 G
5

5

4
3
3
4

4

5

4

5

99, 265 G
99,256
99, 25 G85/00v
85,00B
98,00 G97/756
102,506G

97,50 G
o /50 G

do. III. Em. v. 58 u. 60 4 29, 25 Bdo. do. v. 62 u. 644 99/758
do. do. v. 1865 4 99,75Rhein Nahe v. St. gr. I. Em. 00 bz. B

hen e Holſtente- 4 99,25 b. G
a nger I. Ser. 4 94,50B

Ser. 4 Vdo. III. Ser. 4do, 17. Ser. 4 99,756G
do. v Ger, 4 99,7566Cheinni Kemotan 5 61,569

Hrx-Bodenb. Sildecra 32,506G
do. de. II. m. 68/00etw. bz. G

Dux-Prag ö 35,70BGal. TarlLudw. B. es 5 G
do. do. gar. II. 5 92,25do. do. gar. III. Em. 5 G
do. do. gar. IV. Em. 5 90,40 bz.

Ka d gar. 5 756,50 bz. BPilſen-Prieſen b 70,75 b.Ungar. gar. ö5 66,10 bz.
do. Oſtbahn gar. b 63,20 bz.

Lemberg v r 5 72,00Bdo. m. 5 77,50 bz. Gdo. ſ. III. e. 5 71,30 bz. G
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 323,50 bz.

do. neue gar. 3 318,50 bz.
do. do. neue 5 98,00 bz. GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88,90 bz. B

do t. 53. Elkethal 5 72/20 bz. B
Reichenberg-Pard.. 5 86/000
m udolfB. gar. 5 83,70 bz.do. do. 1872er gar. 82/60 bz. G
Suddſt. B. (Lomb.) gar. 3 255,50 bz. G

do. do. neue gar. 3 256,80 bz. G
do. do. Obdl. gar. 5 87,60 bz. GCharkow-Aſow gar. 5 100,006
do. in E à G. 24. gar 99,90 bz.

CharkowKrementſchug gar 5 100,09
Jelez-Orel gar. b 1100,00 bz. GJelez-Woroneſch gar. jö 99,806
KoslowWoroneſch gar. 5 1100,509 bz.Kursk-Charkow gar. 5 100,2 o bz.
KurskKiew gar. 5 1100,89 bz.MoskoRjaäſan gar. 5 101,75 bz.MoskoSmolensk gar. 5 100, /256
Rybinsk Bologoye 5 92,60 n 8

do. II. Em. 5 85,50 bz.Rijäſan. Koslow gar. 5 106,50r gar. 5 1100, i bz. Gwz. Centr. u. Nordoſt. 4 94,556
San auTeresvol gar. 5 99,80 bz.
Warſchau Wiener II. Em. 5 99,60Gdo. III. Em. 5 98 /60 v.
Rumänier 35/30 bdz G
Auſſig-Teplitzer pon 1872 96 G

do. von 1874 95 50 bz.Brunn-Roſſitzer von 1872 5 91,606
Zuſchtiehrader, alte 5 89,80 bz. G

do. von 1871 b 34 z P
do. e 1872 5 78,50 GBöhmiſche Nerdbahn 5 34,806Graz- „Köſlacher von is re 5 83,90 bz. G

Kaiſer-Franz-Joſephsbahn 5 89
PragTurnauer von 1872 5 81 bz. G

hier

und



Hekanntmachungen.

Jn unſer Handels -Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 101 die
hier domicilirende Handelsgeſellſchaft

„„Hötzel G Conradund als deren Theilhaber:
der Kaufmann Otto Wilhelm Conrad,
der Bandagiſt Karl Bernhard Hötzel,

beide zu Zeitz, eingetragen worden.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 1871 begonnen.

Zeitz, den 25. März 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Hypothekenbrief vom 9. Mai 1873 nebſt annectirter Schuld-

urkunde vom 8 i 1873 über 3200 Pacht- und Mieths-
zinſes nebſt fünf Procent Zinſen vom 1. Januar 1873, eingetragen Ab-
theilung III Nr. 8 im Grundbuche von Schkeuditz Band VI, Blatt
Nr. 256 für den Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Troitzſch zu
Guetz, iſt angeblich verloren gegangen.

Auf Antrag der Erben des genannten Troitzſch werden daher
Alle, welche an die vorbezeichnete Urkunde oder an die Forderung dar-
aus, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinha-
ber Anſprüche zu haben glauben hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpä
teſtens in dem auf

den 20. Mai d. J. Vormitt. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, anberaumten Termine bei
uns anzumelden, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen ihnen ewiges
Stillſchweigen auferlegt und das fragliche Dokument wird amortiſirt
werden.

Schkeuditz, den 7. Januar 1875.

Oeffentlicher Verkauf des Etabliſſements der
Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau-
Actien- Geſellſchaft in Liquid. zu Schkeuditz und

der derſelben gehörigen Mobilien.
Die der Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau-Actien

Geſellſchaft in Liquid. zu Schkeuditz gehörigen Grundſtücke und die darauf
errichteten Fabrik-Etabliſſements, beſtehend in einer MaſchinenbauAnſtalt
mit Schmiede und Dampfhammerwerk, Gießerei, Keſſelſchmiede, Brücken-
bauWerkſtatt, Gasanſtalt, Verbindungsbahn mit der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn, Beamtenwohnungen, mit einem Geſammtareale von ca. 25
Morgen preußiſchen Maaßes, ſowie 60 Wohnhäuſer ſollen wegen Liqui
dation der Geſellſchaft öffentlich verkauft werden und zwar zuſam-
men oder auch einzeln oder auch unter gleichzeitiger Mitübernahme
des Mobiliarvermögens der Geſellſchaft.

Jm Auftrage der Liquidatoren der Geſellſchaft habe ich zu dieſem
Zwecke einen Termin auf

Dienstag, den 6. April 1875, Vormittags 11 Uhr
in dem Bureau der Geſellſchaft zu Schkeuditz anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige einlade.

Die Verkaufsbedingungen ſind in meinem Bureau oder in dem
Bureau der Geſellſchaft einzuſehen und werden auch auf Verlangen ſo-
fort abſchriftlich mitgetheilt.

Die Beſichtigung des Etabliſſements iſt den Reflectanten ſchon vor
dem Termine jeder Zeit gern geſtattet, Schkeuditz iſt Station der Mag-
deburg Leipziger Eiſenbahn und von Leipzig in 20, von Halle in 30
Minuten erreichbar.

Wehlitz bei Schkenditz, d. 13. März 1875.

b Herrfurth,Juſtizrath und Notar.

Muetion von Wagen und Pferden ete.
s Jn Folge Aufgabe eines größeren Fuhrengeſchäfts verſteigere ich

Fonnabend den 3. April er. von Vormittags 11 Uhr ab
m BRöttcher's Hotel hier: 5 gute Arbeitspferde 5 ſtarke Lei-

erwagen, 2 Kaſtenwagen, 1 ſogenannten Hudelwagen (zum Keſſel-
Jahren 2c.), 1 Halbchaiſe, Kummetgeſchirre, Kettenzeuge u. dergl. m.

5/ Weißenfels, d. 29. März 1875. A. Maennel, Actuar.

4 Ein Gütchenn einem Städtchen unweit Weimar, mit ca. 6*, Hect. ca. 38 pr.
Mrg. ſchönen Roggenboden, guten Gebäuden, iſt mit ſämmtlichem tod-
ten und lebenden Jnventar für 18,000 RMk. bei 6000 RMk. Anzah-
lung zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter, General-Agent in Weimar.

Be Seltene GelegenheitZwei erste reiseder Frankfurter Pferde Lotterie
da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.

Verloosung zweier vollständigen Viergespanne.
11 elegante Wagen, 60 Pferde ete.

Ziehung am 5. Mai 1875.Loose à R. Mk. 4. incl. Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind

Zur Berichtigung.
Jn einer der letzten Nummern einer in Halle erſcheinenden Zei-

tung findet ſich ein von Uebelwollen und Anmaßung eingegebener und
von Jrrthümern ſtrotzender, „zur Holzmeſſe in Köſen“ überſchriebener,
aus unbekannter Feder gefloſſener Aufſatz.

Zur Berichtigung dieſer Unrichtigkeiten ſei Nachſtehendes erwähnt.
Nach den vorliegenden Rechnungen beſteht die Floßgemeinde an

der obern Saale als Genoſſenſchaft bereits ſeit länger als 150 Jahren,
und ſind von den Mitgliedern derſelben von Anfang an jährlich drei
Langholzmeſſen, zu Palmarum, zu Johannis und Michaelis in Kam-
burg abgehalten worden.

Erſt ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts, alſo ungefähr ſeit 80 Jah-
ren, hat ſich die zu Palmarum abgehaltene Holzmeſſe nach und nach
nach Köſen gezogen, wogegen die Holzmeſſen zu Johannis und Mi-
chaelis in Kamburg fertgehalten und von den Holzkäufern unterhalb
Kamburg ſehr fleißig beſucht worden ſind.

Lediglich durch die Bemühungen der Floßgemeinde iſt es möglich
geworden, die Langholzflößerei auf der Saale regelmäßig zu betreiben,
indem dieſelbe nicht nur längs des ganzen Saalſtroms von Leutenberg
bis Köſen für geeignete Stellen zum Anbinden der Langholzfloſſe Sorge
getragen, ſondern auch mit den betreffenden Saalmühlenbeſitzern Re
zeſſe über die Anlegung von Schleuſen an den Wehren abgeſchloſſen
und zu deren Herſtellung theilweiſe Beiträge geleiſtet hat.

Ja, die Floßgemeinde giebt noch jetzt jährlich nicht unbedeutende
Summen zur Fahrbarmachung des oberen Laufes der Saale aus.

Hieraus folgt von ſelbſt, daß die Mitglieder der Floßgemeinde,
welche zur Beſtreitung aller im Jntereſſe der Langholzflößerei erforder-
lichen Ausgaben von jedem Floſſe eine beſtimmte Abgabe an die Floß-
kommunkaſſe entrichten, auf Grund der abgeſchloſſenen Rezeſſe, das
Recht, mit ihren Floſſen die Wehrſchleuſen gegen Entrichtung des
Schleuſengeldes zu paſſiren, vertragsmäßig beanſpruchen können,
während anderen nicht zur Floßgemeinde gehörigen Perſonen ein derar-
tiger Rechtsanſpruch nicht zuſteht.

Jm Uebrigen iſt zu erwähnen, daß in Oelknitz keine Schleuſe vor-
handen, auch dem Vorſtande der Floßkommune nichts darüber bekannt
geworden iſt, daß von Jemand die Bezahlung des Anbindegeldes
verweigert worden ſei.

Daß die Hochwaſſer der letzten Jahre durch Fortſchwemmen der in
Köſen angehängten Floſſe mancherlei Schaden herbeigeführt haben, wird
nicht beſtritten.

Dieſen Schaden haben aber zunächſt nicht die Mitglieder der Floß:
gemeinde, ſondern die unterländer Holzhändler veranlaßt.

Dieſelben pflegten nämlich ihre ſchon vor der Meſſe auf den von
Burgau aus ſtromaufwärts belegenen Holzangern erkauften Hölzer in
verbundenen Floſſen auf dem Meßplatz in Köſen anhängen und ſolche
dann ſpäter, ſo wie es ihnen beliebte, aus den andern Floſſen heraus-
nehmen zu laſſen.

Dadurch wurden die andern in der Nähe angehängten Floſſe ge-
lockert und mußten bei eintretendem Hochwaſſer mit fortgetrieben werden.

Zur Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten hat die Floßgemeinde,
wie aus den betreffenden amtlichen Akten hervorgehen wird, wiederholt
beim Königl. Landrathsamte Naumburg, ſowie bei der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg entſprechende Anträge geſtellt, auch hat die
Königl. Regierung in dieſer Beziehung viel gethan; jedoch da jede
direkte polizeiliche Einwirkung vermieden wurde, ſind die unterländer
Flöſſer nicht an Ordnung zu gewöhnen geweſen.

Um für alle Zukunft die mit Hochwaſſer verbundenen Nachtheile
thunlichſt zu beſeitigen, iſt im Einverſtändniß mit einem großen Theile
der Holzhändler an der untern Saale, welche ja ſchon ſeit ungefähr
20 Jahren einen großen Theil ihres Holzbedarfs auf den hieſigen Holz-
angern ſchon vor der Frühjahrsmeſſe gekauft haben, die Einrichtung
etroffen worden, daß von dieſem Frühjahre ab die Floſſe von den ver-
auften Hölzern in Köſen angelegt, die unverkauften zur Meſſe ge-

brachten Langholzfloſſe aber in Kamburg angehängt werden, und in
Kamburg die Frühjahrsholzmeſſe abgehalten werden ſolle.

Kamburg hat außerdem durch Eröffnung der Saal- und Saal-
Unſtrutbahn einen weſentlichen Vorzug gegen früher erlangt.

Man kann es ja ruhig abwarten, ob ſich Käufer zu den zur Früh-
jahrsmeſſe nach Kamburg gebrachten Hölzern einfinden werden. Jeden-
falls iſt zum Austrage dieſer Sache weder eine diplomatiſche Jnterven-
tion nothwendig, noch das auswärtige Amt in Berlin zu inkommodiren.

Behagt es dem Einſender des betreffenden Artikels nicht, ſein Holz
in Kamburg zu kaufen, ſo ſteht es ihm unbenommen, ſeinen Bedarf
auf anderem Wege zu decken.

So viel ſteht jedoch feſt, daß kein einziger Stamm in Kamburg
in der Saale hängen bleiben und dort verfaulen wird.

Jm Uebrigen ſehen wir dieſe Angelegenheit hiermit für abge-
ſchloſſen an.

Kahla, den 30. März 1875.
Der Vorstangt

der privilegirten Floßgemeinde an der obern Saale.
O. erkKer.

re

Bekanntmachung.

Sonnabend den
3. April ſteht ein Trans-
port der ſchönſten Alten
burger Küheu. Ferſen
zum Verkauf beim

noch zu haben bei
S, MarkKus, Frankfurt a. M., oder S. MarKruis, Offenbach s. M

NB. Bei Abnahme von 15 Loosen erfolgt Eins gratis. Ueissenſelts S. Viehhändler B. Feilzold.



ſi alle hieſigen undvw Allllabmostollb in ADDODCGD eZeitungen, zu gleichen Preiſen wie
bei den Zeitungs-Erreditionen ſelbſt

auswärtigen

Brüderſtraße 14,
befindet ſich bei

in alle a Rudolf Mosse

Landwirthſchaftliche Lehranſtalt
in Hildesheim.

Das Sommerhalbjahr beginnt am Dienstag den 13. April.
Weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. E, Michelsen, Virector,

W. WMilitair-Vorbereitungs-Angtalt.
Dir. F. PolIcta, [H 31472 a]

Dresden, Marienstrasse 15, 2weite Etage.
Seit Jahren die günstigsten Brfolge. Besondere Sorg-

alt wird der Gewandtheit in sehriſtlichen, deutschen
Ausdrucke und den fremden Sprachen gewidmet.

r üz2 JWasserheilanstalt Sonneberg i/Th.,
in ſchönſter i 1250“ über dem Meere mit vor-gend,züglichem Klima. Ka e erhettveefahren u. warme Bäder
aller Art; Mlectrotherapie für conſtanten und unterbroche-
nen Strom in korrekter Anwendung. Für Nervenkranke, Hirn-

5 werund Rückenmarksleidende, Lähmungen, Krampfformen, 55 rn i Feggenegeidt
Neuralgien, Ueberreizungen c. während des ganzen Jahres,
für beginnende Tuberceulose im Sommer und Herbſt. Nä-
heres durch Proſpecte. Dr. Richter
I'echnisches Bureau von Josef Khern, Civil- Ingenieur

Halle a. d. S. Karlsstrasse [2.

rer

H. Rei
Vereins Möbel- Magazin

chsstr. 3 (Specks Hof).

Größte Auswahl neueſter Möbel
in allen modernen Holzarken.
Preiſe. Billigſte Bedingungen bei Ent-

nahme ganzer Ausſtattungen.

Eivile

Sorgfäl-
tige und geſchmackvolle Ausführung brief-
licher Aufträge. (D. 659.)

Methode
Coussaint-

en

und Sprach

Zur Bausaison
empfehle ich meine Iebewerkzeuge jeder Art und Grösse,
Krahne, gewöhnliche Drehkrahne, Laufkrahne, für Hand- und
Dampf- Betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack-Aufzüge, Seil- und Kettenſlaschenzüge von 6 Etr.
bis über 300 Ctr. Tragkraft.

Differential- FPlagchenzüge,
Ketten, auf hydraulischer Presse probirt, billiger und besser als
englische; Zahnstangen-Winden, Schraubenwinden, hydraulische
Winden. Sämmtliche Apparate sind in Deutschland aus bestem
Siegener Eisen entfertigt und übertreffen die englischen Fabri-
kate wesentlich an Solidität und Genauigkeit. Schadhaft gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und Skitzen-
blätter gratis.

Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, Kessel-
Einmauerungen u. s. w. aufmerksam.

Pianino Tarmonium- Handlung
von W Benemanm, lIalle aS.

Leipzigerſtraße II p., Ecke des kl. Sandbergs,
empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken,
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu
verkaufen.

Be äen.Deutsche und engl. Portland Cemente,
Zeolith- und Stein Dachpappen, Molz-
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
Hirschberg), ALLeisten., Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Bitterfelder
Rhonröhren von 5-63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

Vret,Merſeburger Chauſſee 18.

UCocomohilen
von 2 bis 16 Pferdekraft, neue wie gebrauchte, haben
ſtets auf Lager und empfehlen ſolche ſowohl zum Ankauf
als zur miethweiſen Benutzung

Heiz Reudnitzerr,Maschinenfabrik und Eisengiesserei,
v. Götges, Bergmann Po.

Rohen und aufgeſchloſſ. Perron Guano von Obhlen-
dorff Co., Chili Salpeter und Superphosphate
empfehle billigft! Louis Fritsoch am Klausthor.

Pferdezahn- und Bad. Mais empfiehlt
Louis Fritsch.

Sprech-
Unterricht

für das Selbststudium Krwachseuer,.
(Empfohlen v. d. Redakt. dieser Zeitseh.
in No. 209 v. 1874.)

v. d. Prof. Dr. C. van Dales,Puglisch H. LIoyd, u. G. Laogenscheidt,

Berlin.
F ßoj h v. Ch. Toussaint u. Prof.„alzosls6 6. Langenscheidt, Berlin.

Wöchentl. Leet. à Mk. Kompl.
Kurse 18 Mk.

(Kursus 1 u. 2 auf einmal statt 36
nur 27 MK.)

Brief 1 jeder Sprache als Probe
MK. (Marken).

Urtheile: „Diese Unterrichtsbr. ver-
dienen d. Empfehlung vollständ., welche
ihnen v. Sem.-Dir. Dr. Diesterweg,
Dic. Dr. Freund, P. otf. Dr. Herrig, Prof.
Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmits, Prof.
Dr. Städtler, Dir. Dr. Viehoff u. and.
Autoritäten geworden ist. (l-ehrerztg.)

„Der wohldurchdachte Plan u, d.
Sorgfalt d. Ausführung treten in d.
T.-IL.'schen Meth. recht auffällig hervor,
wenu man d. schlechten Nachahmun-
gen damit vergleiecht, welche v. d.
literar. Industrie auf d. Markt gebracht
werden.“ (Schulbl.) „T.-L.'s Meth.
erscheint uns als eine d. wichtigsten
Krscheinungen d. Neuzeit, als ein ebenso
wichtiger Triumph des menschl. Scharf-
sinns, wie Dampfmaschine und Tele-
graphie.“ Liter. Rundschau.) „DPDies.
Unt. ersetzt in jed. Hinsieht e. guten
Lehrer.“ (Scholetg.) „D. Lehrer wird
bei dies. Unt, (aneh f. d. Ausspr.) ganz
iüberſlissig.“ (Schulrath Prof. Dr. Her-
mann, Wien.)

Langenscheiät'sehe Verl.-Bohhbdlung,
Berlin S. W.

Die Kaltserl, und Könögl.
Hof-Chocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den hlerren: Aug.
Apelt, C. F. Raentseh, Alb.
BReegen, Beyer Stade,
Friedr. BRock, Conditor
Tankmar Enke, Conditor C.
Eugling, Rich. Fuss, Gebr.
Kircheisen, C. Müller,
Ernst Ochse, Gust. Rühle-
mann, Otto Ströhmer und
Fr. Trambowsky.
uneeeehh
120 St. Hammel, 80 J

ſowie 30 St. Ochſen, ſämmtlich
Fettvieh, ſtehen zum Verkauf.

Cönnern.
Gebrüder Naegler.

In der hinter der CEentralWerk-
ſtatt der Halle Caſſeler Eiſenbahn,
am Wege nach Canena liegenden

Sandgrube iſt von jetzt an vorzüg
licher Mauerſand u. Pflaſter-
kies zu haben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ährlinge,
im Ganzen wie in einzelnen Poſten,

Vorbereitung Anſtalt

Militär-Examina und das
Primaner- Examen

des Major a. D. .oew e
zu Halle a/S.

Penſionat. Beginn des Sommer-
curſus am 5. April er. Näheres

die Proſpecte.
Die Anſtalt befindet ſich jetzt vor

dem Geiſtthor, Eliſenſtraße 2.

Dederſtedt.
Sonntag, den 4. d. Mts. ladet

zum Tanz freundlichſt ein
C. Wehle.

StadtTheater.
Freitag den 2. April

6. Vorſtellung im Abonnement:
Die lustigen Weiber

von Windsor,komiſche Oper von Nicolai.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht 12 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines ſehr derben
Knaben erfreut.

Langenbogen, d. 1. April 75.F Fitzau und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ſeiner Tochter

Louiſe mit Herrn Brauereibeſitzer
Heinrich Hoffmann aus
Schkeuditz beehrt ſich ergebenſt
anzuzeigen Nenz,Gutsbeſitzer.

Als Verlobte empfehlen ſich
Louiſe Renz,
Heinrich Hoffenann.

Röglitz und Schkeuditz.
Verbindungs Anzeige.

Jhre ehbeliche Verbindung
zeigen Verwandten u. Be
kannten
Meldung an

Hermann Siemens,
Clara Siemens

geb. Mehrhardt.

m a rd. 29. März 1875.
TodesAnzeige.

Heute Morgen gegen 10 Uhr
entſchlief ſanft nach längeren Leiden
unſere theure unvergeßliche Mutter,
Groß und Urgroßmutter, die ver
wittwete Frau Johanne Marie
Elitzſch geb. Lincke in ihrem
85. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Halle a/S. d. 31. März 1875.
Erſte Beilage.

Röglitz, am 2. Oſterfeiertage 1875,

ſtatt beſonderer

Er

S
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Erſte Beilage zu 76 der Halli
H

Vom Steuer- und RNeklamationsweſen.
J.

Bereits in einem der früheren Artikel dieſer Zeitung iſt bei Be
ſprechung der Steuerverhältniſſe, wie ſie ſich hierorts nach Aufhebung
der Mahl- und Schlachtſteuer geſtaltet haben, auf die umfaſſendſten
Arbeiten hingewieſen, welche der ſtädtiſchen Verwaltung aus der Ver-
anlagung zu den neuen Steuern, und zwar zunächſt für Klaſſenſteuer,
erwachſen ſind. Wir erinnern zunächſt daran, daß das Geſchäft der Ver
anlagung zu letzterer und der mit der größten Sorgfalt auszuführenden
Aufnahme des Perſonenſtandes welche ſämmtliche Einwohner der
Gemeinde, einſchließlich der zeitweiſe Abweſenden, zu umfaſſen hat, be-
ginnt als Grundlage der danach aufzuſtellenden Steuerrolle, daß hier-
nächſt der Gemeinde-Vorſtand die bei Ermittelung der ſpeciellen Ein-
kommensverhältniſſe der in der Rolle verzeichneten Perſonen gewonnenen
Ergebniſſe in eine beſonders anzulegende Einkommensnachweiſung,
welche zur Zeit nicht weniger als 22 Spalten zählt einzutragen und
darin zugleich für jeden einzelnen Steuerpflichtigen die Stufe, in welcher
er nach ſeinem ermittelten Geſamm teinkommen zu veranlagen, vorzu
ſchlagen, daß er nach Beendigung dieſer Vorarbeiten die von der Ge-
meindevertretung zu dieſem Behufe gewählte Commiſſion (hierorts aus
12 den verſchiedenſten Berufsſtellungen angehörigen Perſonen beſtehend)
zur Prüfung ſeiner Vorſchläge und zur definitiven Einſchätzung zu be
rufen hat, daß ſodann die Steuerrolle nebſt Einkommensnachweiſung
nach Ausrechnung der Ergebniſſe der einzelnen Spalten, vom Gemeinde-
Vorſtande und der Kommiſſion mit den vorſchriftlichen Beſcheinigungen
verſehen, dem Bürgermeiſter in doppelter Ausfertigung behufs Prüfung
der Richtigkeit der Bevölkerungsangaben, ſowie der Angaben über das
Jahres- Einkommen der einzelnen Steuerpflichtigen und der verhältniß-
mäßigen Gleichheit der Einſchätzung vorzulegen und von dieſem dem-
nächſt mittelſt eines eingehenden Erläuterungsberichtes der Bezirks-
regierung zur gleichmäßigen Prüfung zu überweiſen iſt endlich, daß
erſt nach erfolgter Feſtſtellung der Rolle durch dieſe Behörde und er
folgter Bekanntmachung ihre Offenlegung die Steuererhebung beginnen
kann. Zu dem Ende muß nicht allein jedem Steuerpflichtigen vom
Gemeinde- Vorſtande ein Auszug aus der Rolle (Steuerzettel) welcher

ſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
alle, Freitag den 2. April 1875.

Berlin den 31. März.
Während der nächſten Monate werden im Sitzungsſaale des Reichs

tagsgebäudes die erforderlichen Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen,
welche vor Wiederholungen von Unfällen durch Herabſtürzen von Or-
namenten Abhülfe bringen ſollen. Vorläufig iſt man mit den An-
ſchlägen für dieſe Arbeiten beſchäftigt.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ tritt der irrthümlichen Zeitungs-
nachricht entgegen, daß die deutſche Seewarte in Hamburg erſt im
nächſten Jahre ihre Thätigkeit beginnen werde. Die Seewarte werde
vielmehr ſchon im Monat Juni ihren Dienſt beginnen. Die Beziehungen
zu den gleichartigen Jnſtituten des Auslandes ſeien bereits geregelt.

Ueber die Frühjahrsbeſichtigun gen beim Gardekorps ſind
folgende Allerhöchſte Beſtimmungen getroffen worden: Das Grenadier-
regiment Königin Eliſabeth wird am 24. April bei Spandau zuſammen
gezogen, das Gardeſchützenbataillon, das Kaiſer Alexander und Kaiſer
Franzregiment werden am 4. Mai auf dem Tempelhofer Felde, das 4.
Garderegiment z. F. und das Regiment Königin Eliſabeth am 5. Mai
bei Spandau, das Gardepionierbataillon, das 2. Garderegiment z. F.
nebſt den beiden vorgenannten am 7. Mai auf dem Tempelhofer Felde,
das Gardejägerbataillon und die Unteroffiziere im Luſtgarten, ſowie das
1. Garderegiment am 8. Mai auf dem Bornſtädter Felde. Am 19.
Mai findet die Beſichtigung der 1. Gardeinfanteriebrigade auf dem
Bornſtädter Felde, am 20. Mai die der 2. Gardeinfanteriebrigade auf
dem Tempelhofer Felde, am 21. Mai die der combinirten Gardeinfan-
teriebrigade ebendaſelbſt, am 22. Mai die der 3. Gardeinfanteriebrigade
ebendaſelbſt und der Garde du Corps ſowie des 3. Gardeulanenregi-
ments bei Potsdam ſtatt. Am 25. Mai iſt große Parade bei Berlin,
am 26. desgl. bei Potsdam. Von da ab folgen noch bis zum 14. Juni
Beſichtigungen der Artilleriebrigaden und einzelnen Regimenter, die
ſodann in ihre Garniſonen zurückkehren.

Der Bau der Militärbahn Berlin-Zoſſen-Artillerieſchießplatz
wird jetzt mit allen Kräften wieder in Angriff genommen. Mit der
Fertigſtellung dieſer Eiſenbahn die mit Sicherheit bis zum 1. Juli er-
folgen wird, ſoll der neue Artillerieſchießplatz für das Probeſchießen mit
weittragenden Schiffsgeſchützen in Verwendung kommen.

Die Actionäre der Berliner Nordbahn, die beim Kaufvorſchlageden ihm zugetheilten Stufenſatz enthält, zugefertigt, ſondern auch gleich
zeitig die Heberegiſter für die Steuer- Einnahme auf Grund der Rolle

der Steuer
J ßer eiJe größer eine Kom Cent vorweggenommen hat.

angefertigt werden. Mit dem Moment der Jnſinuation
fiskal beginnen für die Behörde neue Arbeiten.
mune und je flottanter ihre Bevölkerung iſt, um ſo zahlreicher ſind die
Fälle, in welchen die in der Rolle eingetragenen Steuerpflichtigen, ohne
die Beſtimmungen über polizeiliche An- und Abmel-
dungen irgend zu beachten, inzwiſchen ihre Wohnung gewech-
ſelt oder den Ort ſelbſt verlaſſen haben. Die in dieſer Folge als
unbeſtellbar zurückgelangenden Zettel verurſachen eine Menge zeit-
raubender Recherchen nach dem Verbleib der Betreffenden, welche
daher ohne Verſchulden der Behörde ihre Steuerzettel nicht recht-
zeitig erhalten und es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wenn
ſie inzwiſchen unangenehm an ihre ſtaatsbürgerliche Steuerpflicht erin
nert werden. Nicht gering iſt die Anzahl derer, welche nach Aufnahme
des Perſonenſtandes und Anfertigung der Steuerrolle von hier gänzlich
verzogen oder inzwiſchen zugezogen ſind.
über die gegenſeitige Ueberweiſung ſolcher Perſonen mit auswärtigen
Ortsbehörden geführt werden müſſen, ſind überaus lebhaft und bedin-
gen eine ſehr bedeutende Portoausgabe auch für die hieſige Stadtkaſſe,
da ſie, wenngleich ſie vorwiegend im ſtaatlichen Steuer Jntereſſe ge-

führt werden müſſen, keinen Anſpruch auf Portofreiheit haben.
Die durch Umzug aus und Wegzug nach anderen Gemeinden

gegen die feſtgeſtellte Steuerrolle entſtehenden Veränderungen, welche
eine genaue Kontrole erfordern und von denen der Steuererheber ſo-

gleich in Kenntniß zu ſetzen iſt, ſind auf Grund der geſammelten No-

Die Korreſpondenzen, welche

der Regierung leer ausgehen würden, veröffentlichen einen Verkaufs-
plan, dem zufolge der Staat der Geſellſchaft einen Antheil an dem
künftigen Reinertrag der Bahn gewährt, nachdem der Staat ſechs Pro-

Die „Poſt“ ſchreibt: Jn Koſel iſt die mit einem Einkommen
von über 5090 Thlr. verknüpfte Stadtpfarre erledigt. Wie wir von
einer Seite hören, deren Zuverläſſigkeit wir vertrauen dürfen, haben
ſich drei Bewerber (darunter ein Mitglied des Centrums) bei dem
Oberpräſidenten mit der Bitte gemeldet, ihnen die Stelle zu verleihen
und die Verſicherung abgegeben, den Staatsgeſetzen gehorchen zu
wollen.

Wie öſterreichiſche Blätter berichten, ſecundirte der ehemalige Bot-
ſchafter des Deutſchen Reiches, Graf Harry v. Arnim, am 20.
März in Nizza einem ungariſchen Cavalier, Baron Atzel, in einem
Piſtolen-Duell mit dem Grafen Jaroczewski, wobei der letztere einen
Schuß in die Hüfte erhielt.

Am 19. d. wurde im Beiſein eines höheren Regierungsbeamten
aus Colmar wie bereits vor zwei Jahren wiederum ein ſehr bedeu-
tendes Quantum junger Lachſe in der ganz genau conſtatirten Anzahl
von 255,000 Stück, welche in der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt bei Hü-
ningen gezüchtet worden, in den Rhein ausgeſetzt, und zwar auf einer
hierfür ſehr geeigneten Strecke des Rheines zwiſchen dem badiſchen
Fiſcherdorfe Märkt (gegenüber Hüningen) und Jſtei. Auf dieſer Strecke
gibt es nämlich zahlreiche Stellen, welche die Lachſe im Spätjahre zur

Abſetzung ihres Laies aufſuchen; auch iſt dieſe Strecke deßhalb vorzugs-

w. r. i fähi en jungen Fiſchen geeignete Zufluchtſtätte zzubieten.tizen vom Gemeindevorſtande alljährlich im Anfange der Monate Juni Tee befähigt, den jungen Fiſchen geeignete Zufluchtſtätten darzubieten

Jn Letzteren erſcheinen außerdem die Zugänge, welche im Laufe des
Jahres durch Austreten einzelner dadurch ſteuerpflichtig werdender Mit-
glieder aus beſtandenen Haushaltungen, durch Vollendung des 16. Le
bensjahres von Perſonen, welche zur erſten Stufe gehören, durch Aus-
ſcheiden aus dem Militärſtande c. entſtehen, ſowie die Abgänge in
Folge des Ablebens eines Einzelſteuernden oder des Vorſtandes einer
beſtandenen Haushaltung, des Uebertrittes einer beſteuernden Perſon
in einen bereits beſtandenen Haushalt, der Verheirathung, des Eintrit-
tes in den Militärſtand, des heimlichen Verziehens, ohne daß der ge
nommene Aufenthalt ſpäter ermittelt wird, der Ermäßigung der
Steuer oder völligen Befreiung im vorgeſchriebenen
Reklamations- oder
Zu und Abgänge müſſen von dem Gemeindevorſtande genau begründet
werden. Was die letztgedachte Veranlaſſung zur Abgangsſtellung eines
Steuerpflichtigen die gänzliche oder theilweiſe Befreiung von der
Steuer in Folge eingelegter Reklamation betrifft, ſo können wir es uns
nicht verſagen, zugleich uns über des Reklamationsweſen im nächſten
Artikel kurz zu äußern.

Di iſ ſind acht bis Wound Dezember in beſonderen Zu und Abgangsliſten nachzuweiſen. Die Fiſchchen ſind acht bis zehn Wochen alt

Rekursverfahren c. Sämmtliche

Jn der Oder ſoll ſich
ein gleiches Verfahren gut bewährt haben. Nach drei Wochen werden
nochwials ungefähr 100,000 junge Lachſe in den Rhein und 30,000 in
die Moſel bei Metz ausgeſetzt werden. Das Reich zahlt der hüninger
Fiſchzuchtanſtalt, welche ein reichsländiſches Jnſtitut iſt, für obige
255,000 junge Lachſe 15,300 Franken.

Aus der Provinz Sachſen.
Der von dem Sächſiſchen Provinziallandtage und dem Com-

munallandtage der Altmark beſchloſſene Bau einer neuen Jrren-
anſtalt dürfte in nicht ferner Zeit beginnen. Nachdem die Allerhöchſte
Beſtätigung dieſer Beſchlüſſe der zur Ausführung des Baues erwählten
ſtändigen Commiſſion zugegangen, iſt dieſe dem Vernehmen nach ſo-
fort in Thätigkeit getreten. Zunächſt handelt es ſich um die
Erwerbung eines paſſenden größeren Landgutes. Es iſt,
wie bekannt, die Abſicht der Landtage dahin ausgeſprochen, daß für die
Geiſteskranken eine freiere und deshalb vortheilhaftere Verpflegungs
und Behandlungsweiſe dadurch ermöglicht werde, daß nicht eine ſoge
nannte geſchloſſene Anſtalt gebaut, ſondern auf einem großen Terrain
eine kleine Centralanſtalt nach den beſten Muſtern vorzüglicher Kranken-
und Jrren- Anſtalten eingerichtet werde und im weiteren Zuſammen
hange mit ihr für den größten Theil der Kranken verſchiedene freund-
liche Häuſer einfachſter Bauconſtruktien, aber mit dem möglichſten



Comfort verſehen, ausgeführt werden. Dieſe letzteren werden den
früheren Lebensverhältniſſen der Kranken mehr entſprechen, als die bis
herigen großen Gebäudecomplexe, welche bei längerem Aufenthalte der
Jnſaſſen trotz aller humanen Vorkehrungen die traurige Monotonie eines
Kaſernements in hohem Grade fühlbar zu machen geeignet ſind. Dazu
kommt, daß nach den vorausſichtlich zutreffenden Voranſchlägen die
Baulichkeiten, deren Koſten bei den ſogenannten geſchloſſenen Anſtalten
neuerdings auf 1500 2000 Thlr. pro Bett geſtiegen (für Berlin
waren pro Bett 4000 Thlr. veranſchlagt), ſich hier nur auf etwa den
dritten Theil belaufen werden. Ferner wird durch die Gelegenheit, die
vielen Kranken angemeſſene und überaus heilſame Arbeit vermehren
und wirthſchaftlich rationeller verwerthen zu können, die Summe der
Unterhaltungskoſten weſentlich vermindert werden. Uebrigens ſind es
nicht die Rückſichten allein geweſen, welche die Landtage zwar zu den
ihrigen gemacht, welche ſich aber nicht in erſter Reihe zu der Anlage

einer neuen Jrrenanſtalt beſtimmt haben, ſondern die dringendſte Noth-
wendigkeit. Die Anſtalt bei Halle, welche für 400 Kranke eingerichtet
iſt, war im Laufe der Jahre in ihrem Beſtande bis auf 630 gekommen.
Daß die Aufnahme neuer Kranken dadurch erſchwert und der Zweck der
Anſtalt erheblich geſchädigt wurde, iſt ohne Weiteres erſichtlich. Auch
jetzt, nachdem 100 Kranke proviſoriſch im Schloß Moritzburg bei Zeitz
untergebracht ſind, iſt die Halliſche Anſtalt weder für den Augenblick,
noch für die Zukunft erheblich entlaſtet. Die Wahl des Ortes für die
neue Anſtalt wird ſich auf diejenigen Kreiſe beſchränken müſſen, in
denen der Bodenpreis die mittleren Sätze nicht überſchreitet. Es ſoll
ein Landgut von ca. 1500 bis 2000 Morgen angekauft werden, welches
in der Nähe einer Eiſenbahn liegt, ſich nach landwirthſchaftlichen Grund-
ſätzen mit Nutzen cultiviren läßt, zugleich auch landſchaftliche Annehm-
lichkeiten bietet und der Herſtellung der erforderlichen Häuſer und An-
lagen günſtig iſt. Die ſtändiſche Baucommiſſion dürfte wohl in der
Wahl eines geeigneten Gutes ihre ſchwierigſte Aufgabe erkennen müſſen.
Eine Subcommiſſion, an deren Spitze, wie wir hören, der Herr Erb-
truchſeß v. Kroſigk auf Poplitz bei Alsleben a. S. ſteht, wird zünächſt
die ihr von Privaten und Gemeinden bereits gemachten Offerten ſo
wie die ihr ferner zugehenden Anerbietungen einer Vorprüfung unter
ziehen und die Baucommiſſion ſelbſt ſodann die definitive Auswahl
treffen.

Vermiſchtes.
Ein tragiſches Ereigniß rief am 28. d. M. in den Berliner

Börſenkreiſen allgemeine Beſtürzung und Theilnahme hervor. Mit
Blitzesſchnelle verbreitete ſich nämlich die Nachricht, daß der Banquier
B. H. am Sonnabend Abend ſeinem Leben gewaltſam ein Ende ge-
macht habe. An demſelben Tage hatten zwei Brüder deſſelben ein
Schreiben von ihm erhalten, worin ihnen geſagt wurde, daß beim
Empfang dieſes Schreibens der Abſender nicht mehr zu den Lebenden
gehöre. Dieſer Brief war früher an ſeine Adreſſe gelangt, als es von
Herrn H. beabſichtigt ſein mochte, denn als die Adreſſaten in der Woh-
nung ihres Bruders anlangten, um, womöglich, denſelben noch von
ſeinem traurigen Entſchluſſe abzubringen, fanden ſie denſelben eine
Partie Domino mit einem ſeiner Söhne ſpielend. Er ſchien von dem
Beſuch überraſcht; kurze Zeit darauf ſank er jedoch zur Erde und
war gleich darauf eine Leiche. Der Unglückliche hatte unbemerkt eine
ſtarke Doſis Cyankali genommen, die ſofort ſeinem Leben ein Ziel geſetzt
hatte. Die Urſache zu dem Selbſtmorde bilden ſtarke Börſenverluſte,
die Herr H. erlitten hatte. Er war ſtark à la baisse engagirt, und
die Ereigniſſe der letzten Zeit hatten ihn um ſein ganzes Vermögen ge-
bracht. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder; er
war in Börſen- und kaufmänniſchen Kreiſen eine ſehr beliebte Perſön-
lichkeit, ſo daß, wie geſagt, ſein tragiſches Ende allgemeine Theilnahme
erregt. Ein eigenthümliches Geſchick iſt es zu nennen, daß ein ſehr
reicher Verwandter des Verſtorbenen, welcher in der Hauſſe engagirt
war, in Folge derſelben Ereigniſſe, die Herrn H. ruinirten, einen enormen
Verdienſt an der Börſe erzielte.

Die Sängerin Gabrielli war auf Wunſch der Kaiſerin
Anna von Rußland nach Petersburg gekommen, um dort bei der Oper
angeſtellt zu werden. Sie forderte eine ſo hohe Gage, daß man Anſtand
nahm, einen Contract mit ihr abzuſchließen, ohne ihn zuvor der Kaiſerin
vorzulegen. Dieſe ließ die Sängerin kommen und äußerte, daß nur
Feldmarſchälle ein ſo hohes Gehalt bezögen, wie ſie fordere, ſie ſich aber
mit weniger begnügen müſſe. „Nein, das werde ich nicht thun,“ ant-
wortete die Sängerin, „aber Jhre Majeſtät mögen ſich von den Feld-
marſchällen vorſingen laſſen.“

reErdbeben in Mexico.
Am Freitag den 12. Februar hat ein Erdbeben in einem Theile der Republik

Mexico große Verwuſtungen angerichtet. Jn Guadalajara empfand man Abends
gegen 79, Uhr eine ſtarke Erſchütterung, welche von unterirdiſchem Getoſe beglei-
tet war; kurze Zeit vor den; Erdſtoße hatte ſich der Himmel uberzogen, die Luft
war ſehr ſchwuül. Die Erſchütterung war zitternder Art und dauerte etwa 10 Se-
eunden. Man hatte das Gefuühl, als wäre die Erde im Begriff unter den Füßen
u verſchwinden und einen Augenblick erwartete man den Einſturz der Daächer.

Vier Minuten ſpäter wiederholte ſich der Stoß mit gleicher Gewalt und furcht-
barem Getöſe. Die erſchreckten Bewohner flohen auf die offenen Plaätze, um nicht
ron ſturzenden Trummern erſchlagen zu werden. Viele Gebäude erlitten große
Beſchadigungen, ſo die Univerſitaät, die Kirchen Loreto, Merced de Jeſus, das Ly-
ceum; von der Kathedrale trennte ſich berſtend ein Thurm. Am folgenden Tage
brachte der Telegraph ähnliche Nachrichten aus den umliegenden Ortſchaften, öſt
lich bis Leon, nördlich bis Chalchihuita, weſtlich bis zum Stillen Ocean, ſüdlich
bis Zacoalco; beſonders ſtark war die Erſchutterung in der Nähe des Vulcans
Ceboruco geweſen. Jn dem Flußthale, nahe bei der Pflanzung eines Herrn Por-
tillo, erſchlug ein ſtuürzender Felsblock ein Pferd und verwundete einen Mann. Am
furchtbarſten iſt das weſtlich von Guadalgjgra an der Muündung des Guichipila in
den Rio Grande de Santiago gelegene Städtchen San Criſtobal heimgeſucht wor-
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Bis zum 16. waren 70 Leichname aus den
Trummern hervorgezogen worden der ganze Ort zaählte kaum 800 Einwohner, die
den: faſt alle Häuſer find zerſtort.

Geretteten, unter ihnen viele Verletzte, wohnen unter freiem Himmel; höchſtens
daß Baume ihnen Obdgch bieten. Ein Bericht aus San Criſtobal beſchreibt das
Ereigniß folgender Maßen „Um 8 Uhr 25 Minuten hörte man ein rollendes un
terirdiſches Geräuſch, als Vorlaufer eines ſchrecklichen Erdbebens. Die Thiere
aben inſtinktmäßig ihre Ueberraſchung kund die re heulten, die Pferde lie-rn die Ohren hängen und ſchnoben, das lagernde Vieh ſprang erſchreckt auf, und

nahm eine Stellung an, als ob es ſich gegen Raubthiere vertheidigen mußte.
Einen Augenblick darauf vernahm man ein zweites Geräuſch und dieſes war der
Beginn der Kataſtrophe. Der Erdboden erzitterte von Nordoſten gegen Suüdweſten,
worauf Schwingungen von Oſten nach Weſten folgten; es machte den Eindruck,
als ſei die Erde von einem elektriſchen Schlage gewiſſer Maßen verwundet wor
den. Ein furchtbarer Wirbelwind brauſte auf, und Alles war in Verwirrung.
Selbſt der Fluß ſchien erſchrocken zu ſein, er ſchlug hohe Wogen von Ufer zu Ufer,
die Stromung war wie verſchwunden. Ich war an einem Ende der Stadt und
wollte nach Hauſe gehen aber die raſche Bewegung der Erde warf mich zweimal
zu Boden, und den Augenblick darauf hörte ich ein r Gepolter und Lar
men, die Häuſer ſtürzten ein und die Menſchen ſchrieen entſetzlich. Eine Staub-
wolke bedeckte den ganzen Ort, die war zum Erſticken. Jch lief nach der
Stelle hin, wo mein Haus ſtand, und begegnete auf dem Wege einer Anzahl von
Männern und Weibern, von denen viele nur theilweiſe bekleidet waren mit wil-
den Geberden, Gott um Gnade arnrufend oder auch gaberglaubiſche Spruche ſchreiend.
Um die Schrecken zu vermehren, bewies vieles Stöhnen und Jammern, daß jeder
Trummerhaufe auch ein Grab geworden war. Nachdem einige Stunden verfloſſen
und die Geretteten zu ſich ſelbſt gekommen waren begann man die ſchmerzliche
Aufgabe, die Ruinen zu durchſuchen. Wie viele Leichen ſie geborgen haben mögen,
laßt ſich noch nicht ſagen. Aus Ahuagcatlan berichtet man, daß der Vulcan Cebo-
ruco kurz vor dem Erdbeben mit röthlichen Wolken bedeckt war und in der Um
r anhaltendes unterirdiſches Geräuſch gehoört wurde. Um 10 Uhr Abends

el ein Sandregen, welcher mehr als funf Minuten dauerte, und der Vulcan ſtieß
große Feuergarben aus.“

Verein für Vogelkunde zu Halle a/S.
Monats- Verſammlung

Montag den 5. April Abends 7 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen.“

l. Einleitung zur Vogelkunde und Eintheilung der Vögel.
II. Fortſetzung der Vogelſchutzfrage.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 31, März. Amſterdam kurze Sicht 174,90 Gd.

Paris 8 Tage London s Tage 20,62 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
leihe 4“2 105,30 Gd. Dampfſchifff.Actien 4 125 Bf. Dampfſſchifff.Stamm
PrioritätsActien 5 101 Gd. Magdeburg- Leipziger EiſenbahnActien 4
do. Lit. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritaätsActien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritäts-Actien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritäts
Actien von 1856/1862 4. Emiſſion 4 do. PrioritatsActien von 1866/1867
5. Emiſſ. 4“/0 99,50 Gd. do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4“/2 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4 99,25 Bf. Magdeburg Halberſtadter Eiſenbahn
Actien 4 do. Prioritäts-Actien Lit. C. 5 94,50 f. do. 4 Oblig. pr.
1851 4 92 Gd. do. 42 Oblig. 1. Emiſſ. 4, 98,25 Gd. do. 4 Oblig.
2. Emiſſ. 4/2 98,25 Ed. do. 472 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 98,25 Gd. Magde
burg Wittenberger StammActien 3 72,50 Gd. do. PrioritaätsActien 4/2
9s,10 Gd. Magdeburger StadtOblig. 4 100,75 Gd. do. Allg. Verſ.Actien
305 Bf. do. Feuerverſ.-Actien 2480 Gd. do. Hagelverſ.-Actien 210 Bf. do. Le
bensverſ. Actien 285 Bf. do. Rückverſ.Aetien 540 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.
Actien do. Gasactien 4 do. Allg. Gasgetien 4 99 Gd. do. Bank-
vereinActien 4 75 Bf. do. Privatbank-Actien 4 109 Gd. do. Wechslerbank-
Actien 91 Gd. do. Baubank-Actien 4 82 Bf. do. Bergwerks-Actien 4
do. Bergwerks Stamm Prioritäts Actien 4 do. Sprit-Actien 4 34 Bf.
do. BrückenbauActien 4 NeuſtadtA BrauereiActien 4 100,50 Gd.
Beuchel u. Co.-Actien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Ca-
roline, eonſolid. BergwerksActien 4 70 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
179 Gd. Deſſauer GBasactien 4 Eifengießerei Nienburger-Actien 4 70
Bf. Marie, conſolid. BergwerksActien 4 50,50 Gd. Sudenburger Maſchi
nenfabrik-Actien 4 36,75 Bf.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 1. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo wird wenig angeboten und hat eine feſte Haltung

angenommen, 168—183 Mk. bez., feiner 186195 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo ruhig, 171—174 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos, 171——177 Mt. bez., Landgerſte feine

und Chevalier- 180--183 Mt. zu notiren.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 Mk. zu notiren.
Hafer 1000 Kilo guter Abzug, 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Angebot.
Wicken 1000 Kilo geſucht, 216—225 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo feſtere Haltung, 156 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 180 Mt. bez., blaue 165 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft, Eſparſette angeboten.
Kümmel 50 Kilo 40 42 Mt. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo feſter, bis 24 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco Kartoffel- 57 Mk. bez., Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo ruhige Haltung, 27 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 Kilo feſte Stimmung, 8 Mk. gehalten Herbſt-

lieferung 8,25 Mk. bez.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe-

geſucht.

Herr 50 Kilo hieſige 8* —9 Mk. bez. auswärtige S
k. bez.

Futtermehl 50 Kilo 8-8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizengrieskleie 6—6 Mk.

bez., Schaal 5--5*/, Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2-2 Mk. bez.

63 66 Mk. angeboten, Brenn-
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Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.



Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 320 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

G. Ass mann.
Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
RNechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Bruno Richard Aßmann,
2. der Kaufmann Theodor Reinhold Aßmann,
3. der Kaufmann Max Rudolph Aßmann,

ſämmtlich zu
Die Geſellſchaft hat am 22. März 1875 begonnen,

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. März 1875 am folgenden Tage.

Halle a/S.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf zum Selbſtabtriebe der

fünfj ährigen Sätzlinge, Drechslerſtangen, ſowie des Brennholzes auf
den Kopfpappeln in den Holzrevieren „Fiſcherkahn“ und „Mühlenholze“
des Ritterguts Beeſen iſt Termin auf

den 12. April d. J.
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufluſtige
eingeladen werden.

Halle, den 31. März 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadt Halle

von derſelben von dem Oekonomen Auguſt Anton
Hänert erkauften, im Giebichenſteiner Felde zwiſchen Kobert und
Keferſtein belegenen Reſtplanſtücks Nr. 241 der Flur-Karte von

gehörenden,

22 Morgen o,5 (DRuthen Acker iſt
auf den 22

Vormittags 10 Uhr in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt
anberaumt, in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen.
Halle, den 26. März 1875.

Der Magiſtrat.

April er.
ein Termin

Die Stelle eines Chauſſee-
aufſehers an der Laucha-
Nebra'er Kreis-Chauſſee mit einem
jährlichen Gehalt von 1080 M. iſt
baldigſt zu beſetzen. Civilverſorgungs-
berechtigte Perſonen, welche das
Chauſſeeaufſeher- Examen beſtanden
haben, wollen ſich unter Einreichung
ihrer Papiere bei mir bis zum 15.
April d. J. melden.

Querfurt, 26. März 1875.
Der Königliche Landrath

von Schlieckmann.
Städtiſche Gewerkſchnle

zu Siegen.
An vorgenannter Schule, mit

welcher eine ſonntägliche Handwer-
ker- Fortbildungsſchule verbunden iſt
u. an welcher drei ordentliche Lehrer
nebſt 6 Hülfslehrern beſchäftigt ſind,
ſoll die dritte ordentliche
Lehrerſtelle ſobald als möglich
wieder beſetzt werden.

Gehalt 506 und 50. Woh-
nungsgeldzuſchuß jährlich.

Geprüfte Elementarlehrer, welche
ſich im Freihand und Linearzeich-
nen, ſowie in Geometrie oder
Naturgeſchichte für ihren Stand-
punkt gut befähigt wiſſen, wollen
ſich gefälligſt ſpäteſtens binnen drei
Wochen unter Vorlegung ihrer be-
treffenden Nachweiſungen bei dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder per-
ſönlich melden.

Siegen, d. 24. März 1875.
Der Bürgermeiſter

Brasse.
Gaſthöfe für 16, 7, 12, 5, 3,

Mille Thaler, Wohnhäuſer
in frequenter Lage einer belebten
Stadt, zu jeder gewerblichen Anlage
paſſend, weiſt zum Verkaufe nach

Fritz Reuter.
Agent in Hettſtedt.

(0. P. 10. poſtl. Eilenburg ein

Jm Monat Juni d. J. ſind
60,000 Mark

in Summen von nicht unter 15,000
Mark auf Landgrundſtücke und wo-
möglich gegen erſte Hypothek aus
der Gräflich Stolberg'ſchen Wil-

helms- Stiftung auszuleihen.
Nähere Anfragen nimmt entgegen

Naeck,
Adminiſtrator der Wilhelms-

Stiftung.
Roßla a/Harz, d. 29. März 1875.
Ein in gut. Gange befindl. Mehl-,

Product. u. Coloniulw.-Ge-
ſchäft in einer Provinzialſtadt Sach-
ſens iſt Fa milienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 2000 als Anzahlg. nöthig
Off. bef. sub A. S. 2470. die
Annoncen Expedition von
Rudolf osse. Leipzig.

Landwirthſchafterin.
erhalten 1. Mai ſow. z. ſof. Antritt
gute Stell. durch
Emma Loerche, Halle a/S.

gr. Klausſtr. 28.
Eine gute Reſtauration (Kreis-

ſtadt) iſt Verhältniſſe halber zu
verpachten, reſp. unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen, Adreſſen
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter A. B.

Verlag der Agentur des Rauhen Hauſes.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Filder ans der ſranzöſiſchen reformirten Kirche.
König Heinrich IV. as Edikt von Nantes.Die Kirche der Wüſte.

on

Herm. Lor. Roquette,
franzoöſiſch-reformirter Prediger zu Königsberg.

Preis 12 n
Wer den religiöſen Fanatismus in ſeiner ganzen Verirrung kennen

lernen will, der möge die blutigen Werke betrachten, welche er in
Frankreich vollbracht hat. „Tod den Ketzern!“ war das Loſungswort
der katholiſchen Prieſter und Mönche, welche dieſes Feuer der Wuth
auf jede Weiſe zu ſchüren wußten. Heinrich IV. hatte bei ſeinem
Uebertritt zum Katholicismus den Schwur leiſten müſſen, alle Ketzer
aus dem Lande zu vertreiben. Ein Denkmal ewiger Schande ſind die
Gräuel, welche in der bekannten Bartholomäusnacht von der katholi-
ſchen Partei an den zu Tauſenden hingeſchlachteten Hugenotten verübt
worden ſind. Nach dem vortrefflichen Werke von Strack forderte jene
Nacht in Paris und Umgegend ungefähr dreißigtauſend Opfer. Zur
Erinnerung an dieſe Blutthat ließ Papſt Gregor XIII. eine Denkmünze
ſchlagen die auf der einen Seite ſein eigenes Bildniß, auf der andern
das eines Engels trägt, welcher mit dem Schwerte in der Hand auf
die Hugenotten eindringt. Durch die Aufhebung des Edikts von Nan-
tes und die damit verbundenen Dragonaden, durch welche Blutbad
auf Blutbad gehäuft wurde, ſahen ſich die Reformirten aller Rechte
beraubt und den härteſten Verfolgungen preisgegeben. Jhre Kirchen
wurden zu Hunderten geſchloſſen oder niedergeriſſen und das Eigen-
thum derſelben konfiszirt. An Barbarei grenzen die Mißhandlungen,
welche namentlich die Frauen zu erdulden hatten die, von ihren Ver-
folgern gedrängt, ſich an den Abhängen hinabſtürzten und an den Fel-
ſen zerſchellten. Wer noch nicht in feuchten, düſtern und ſchmutzigen
Kerkern ſchmachtete, in welchen Ungeziefer aller Art hauſte, oder noch
nicht ein Opfer am Galgen oder auf dem Schaffot geworden war, der
fiel unter den Dragonerſäbeln. Jedes Haar ſträubt ſich, jeder Bluts-
tropfen erſtarrt, wenn man hört, wie die Hugenotten mit glühenden
Zangen gezwickt, mit Degenſtichen geſpickt, über glühenden Kohlen
halb gebraten oder dicht vor der Gluth eines Ofens erſtickt wurden.
Tauſende mußten auf die Galeeren wandern von denen nie Einer zu-
rückkehrte. Die Wuth der Verfolgung ſteigerte ſich immer mehr, ſo
daß die Auswanderungen, die bis dahin nur einzeln ſtattgefunden hat-
ten ſolchen Umfang annahmen, daß ganze Provinzen entvölkert wur-
den. Drei- bis viermalhunderttauſend ſuchten ſo in der Fremde eine Zu
flucht, wo ſie ihres Glaubens leben konnten. Jn welchem Maße dieſe
Verfolgungen ſtattgefunden haben, das iſt in dem bekannten Worte
ausgeſprochen „Die reformirte Kirche exiſtirt nicht mehr.“
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Die „Deutsche Roman-Zeitung“
(Verlag von Otto Janke in Berlin) enthält im neuen (Früh-

S lings-) Quartal: SAus der Künstlerwelt v. Fanny Lewald.
Der EFinsiedler von 4bendberg. Aus dem

Reiſetagebuche eines Arztes. Von Philipp Ga-
len. Ein Seitenſtück zum „Jrren von St. James.“
Man abonnirt für 3 Mark in allen Buchhandlungen und Poſt-

anſtalten.

Für Gehör kranke Kin geübter Bleilöther, der gleich
und die dynamiſche Kurmethode ge- zeitig Klempner oder Schloſſer iſt,

S findet gute und dauernde Stellungh a en i n deſſen rnFabrik b. Dreierhaus b. Döllnitz.12 uvr r (Eiſenbahn-Station Ammendorf der
Thüringer Bahn). Reflectanten

Müller-Geſuch. wollen ſich daſelbſt baldigſt melden.
Ein tüchtiger zuverläſſiger Müller FFohlen Verkauf.findet als Knappe ſofort Stellung. Auf dem Ritterguie Osbern bei

Zerbſt, Jbtſhauer rie. Bitterfeld ſtehen 2jährige, 1jährige u.

W n z. liche Fohlen ſind geſund und fehlerLehmann, Bernburg, gr. Ein frei. Mütter derſelben ſind ſehr

ſiedlergaſſe. gute däniſche Stuten, Vater iſt der
Einen Lehrling ſucht unter gün- kgl. Hengſt „Nordwest“ (Ardenner),

ſtigen Bedingungen ſtationirt in Delitzſch.
Carl Booch, Für mein Materigl waaren

Pfefferküchler. und CigarrenGeſchäft ſuche

Stelle-Geſuch.
Ein verheir. Buchhalter ſucht zu

Johannis a. c. Stellung in einer
Mühle oder einem Getreide-
geſchäft oder in einer Sprit-
fabrik

Tüchtige Keſſelſchmiede unter günſtigen Bedingungen
den ber Accordarbeit einen Lehrling, welcher ſofort

lohnende n '515Beſchäftigung in der Keſſelſchmie 9ntreten kann 51241]
dere v. Franz Kurtb, Cothen. Naumburg a/S. G. Trümmler.

W Damen
Restaurantverkauf.

Werthe Adreſſen bittet man unter

zuſenden.

können unter geſetzlicher Garantie ſtreng-
ſter Verſchwiegenheit, im Hauſe eines
aälteren verheiratheten Arztes (Geburts-
helfers) freundliche Aufnahme finden.
Adreſſen A. Z. 70 poste restante Könl-
gerode a. Harz.

Ein gr. Grundſtück mit Garten,
Feld ec., u. flottem Geſchäft, iſt mit
allem Jnventar ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Hrn. R. Caefar.
Hochheim b. Erfurt.



auch mit geſchloſſener Bruſt,
werden nach Maaß, gutſitzend
unter Garantie angefertigt;
auch halte ich fertige Ober-
hemden, ſowie das Neueſte
von Einſätzen, Kragen,
Manſchetten und Shlipſen
ſtets auf Lager. [H. 5,455 b]

Emil Erhbss, Leipzigerſtr. 104.

n

24

Dazu paſſend VHanteran e in Bosshaar,
Alpengras oder Stroh, empfiehlt in größter Auswahl

4 I G ann HEen,gr. Klausſtraße 24.

Jlluſtrirte Preisrourante rats

Eiſenbahn-
200 Stück neue geſunde Schwellen ſind zu verkaufen.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Schwellen.

Zugochſen zum
kauf bei

Freitag u. Sonnabend
ſtehen beſte Schweinfurter e

9 e aGebr. Vried mann.
Magdeb. Straße 51.

billigſten Ver-

8 I C S aAntl-Keceelsteit,.
Patentirte Compoſition zur voll

ſtändigen BVeſeitigung und ge-
gen Neubildung des Keſſel-
ſteins in Dampfkeſſeln. Es wird
durch dieſe Compoſition der an den
Wandungen ſich ablagernde Keſſel
ſtein gelöſt, jeder Exploſion
vorgebeugt, und 30 40 an
Brennmaterial erſpart. Das
Keſſelblech wird dicht angegriffen,
wie amtlich atteſtirt. Um vor-
handenen Keſſelſtein zu entfernen
genügt per Pferdekraft und Monat
1 Pfund, ſpäter die Hälfte! (Keſſel
von 20 Pferdekraft alſo 20 Pfd.)
Preis per Pfund 12 Sgr. Pro-
bepackete von 10 Pfd. an. Erfolg
wird garankirt.

i. sSchoentfeldüt.
Berlin, 125 Friedrichſtr.

150 Stück fette Hammel und 12
Stück 8 Wochen alte kleine Schweine
ſtehen zum Verkauf beim Gutsbe-
ſitzer B. Sagemann in Belle-
ben, Eiſenbahnſtation.

d ndKarpfensatz,
ein- und zweiſömmriger, in größeren
und kleineren Parthieen wird näch-
ſtens auf dem Rittergute Hainſpitz
bei Eiſenberg verkauft. Weitere
Auskunft daſelbſt. [H. 31692.

Eine Quantität gutes Wieſen-
Hen verkauft Bauer,

Beuchlitz b. Halle a/S.
Einen Gypsbruch mit 20 Mor-

gen Land, event. auch 50 Morgen,
iſt, Veränderungshalber, ſofort zu
verkaufen. Offerten an Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
4. V. 2897.

Geſucht
Mechanmiker od. Uhrenmacher,

welche mit dem Zuſammenſetzen
(Montiren) von mathematiſchen Jn-
ſtrumenten, Zähl- und Meßappa-
raten vmzugehen verſtehen. Nur
Solche wollen ſich melden, welche
mit dieſen Arbeiten vollkommen ver
traut ſind. Franco- Offerten sub
Chiffre C. 2799 befoörd. die An-
noncen- Expedition von Rudolf
Faosse in Frankfurt a M.
Ein junger Medieiner, der

ſeine Studien vollendet hat, will ſich
der Land wirthſchaft widmen.
Gegen freie Station u. entſprechen
des Honorar übernimmt derſelbe
auf einem größeren Gute ſämmt-
liche ſeiner nachmaligen Stellung
angehörigen Arbeiten. Geehrte Land
wirthe wollen ihre Adreſſen nieder-
legen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub C. L.

die beſten Sachen befähigt, und im
Beſitz guter Zeugniſſe, um einem
Geſchäft vorzuſtehen, wird gegen
gutes Salair zum 1. Mai geſucht
von Ed. Katzenſtein, Markt 15
in Caſſel.

Stellegeſuch.
Eine Oeconomiewirthſchafterin in

geſetzten Jahren ſucht zum 15. April
oder ſpäter ſelbſtſtändige oder ähn-
liche Stellung. Gefl. Offerten sub
B. S. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

2500 werden z. 1. Hypothek
auf ein ſtädtiſches Grundſtück ge-

ſucht.
rath in der Exped. d. Ztg.

e
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Ein UhrmacherGrhülfe für

Ergebenſt Unterzeichneter empfiehlt die bereits ſeit 18 Jahren
von mir vertretene:

North British andcl Mercantile
Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft

in London und Rainburg
mit Domicil in Berlin.

Gegründet 1809.
Grund-Capital 40 Millionen R.-M.
Reſerveſfond über 14,350, 170Jährliche Prämien Einnahme ca. 16086,440

Verſicherungs- Anträge von Gebäuden, Mobilien und Waaren für
dieſe ſolide alte Anſtalt nimmt zu jeder Zeit gegen feſte billige
Prämien entgegen

die Agentur für Halle und VUmgegend:
Franz Nietsckhlümanm,e (Neumarkt, Modew.Geſchäft.)

2 Auf der Grubt „Rohbert“ bei Wanz eben 20
koſtet vom I. April ab beſte Förder- und Formkohlr
pro Hectoliter 39 Reichs-Pfge. Auch werden daſelbſt noch

7

s bis 20 Arbeiter bei hohem Lohne angenommen.
Die Grubenverwaltung.

Geſchäfts Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich die Bäckerei des Herrn

J e

elbe in der gewohnten reellen Weiſe fortführen. Hochachtungsvoll
Halle, den 1. April 1875. Adolph Wiünter.,

Bäckermeiſter.

Bezugnehmend auf obige Anzeige danke ich einem hochgeehrten
Publikum für das mir ſeit einer Reihe von Jahren bewieſene Ver-
trauen und bitte, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger gütigſt übertra

gen zu wollen. HochachtungsvollHalle, den 1. April 1875. G. Pitzschhke.

Sesohafts Verlegung-
Durch vorliegende Anzeige mache Jhnen die ergebene Mittheilung,

daß ich am heutigen Tage mein Geſchäftslocal von der Schmeerſtr. 12
nach gr. Märkerſtraße 27 verlegte. Jndem ich für das mir
bisher bewieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch
fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Halle a/S., im April 1875. H. GerickKe, gr. Märkerſtr. 27,
Stoft- Lager mit Anfertigung

von Herren- Garderobe

Die 2. Etage in meinem
Hauſe, welche bis zum 1.
Juli a. c. Herr Maber-
stroh inne hat, iſt zu ver-
miethen.

W. W. Volk.
Alte Promenade Nr. 28.

Eine Wohnung von 3 4 Stu-
ben nebſt Zubehör, in der Mitte der
Stadt, wird zum 1. Juli zu mie-
then geſucht. Adr. unter L--2. be-
fördert die Exped. d. Ztg.

Ein grosser Zimmerplatz
ist vom 1. Juli c. auf unserem
Grundstück am Hafen 3 anderweit
zu verpachten.

Klinkhardt Sehreiber,
Eine herrſchaftliche Wohnung

Bel-Etage, beſtehend aus 8 heizbaren
Stuben und allem Zubehör, iſt zum
1. October zu vermiethen

Am heutigen Tage (1. April)
übernahm ich die Reſtauration Berg-
gaſſe Nr. 3 im Hauſe des Herrn
Böttchermeiſter Louis Blosfeld,
und empfehle ich einem geehrten
Publikum einen vorzüglichen Mit-
tagstiſch, kalte und warme Speiſen
und Getränke, und werde ich ſtets
für aufmerkſame Bedienung beſorgt
ſein. Bier vorzüglich.

Auguſt Grote.
2 f. herrſchaftliche Wohnungen

ſind in der Karlsſtraße 15 ſofort
zu vermiethen. Näheres große Ul-
richsſtr. 12, 1. Etage.

mee
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Minna Volztze,
Guſtav Schatz,

Verlobte.

Müllerdorf, Röglitz,
den 28. März 1875.

Pitzsche gr. Märkerſtraße 17 hier, und werde die

Barfüßerſtraße
Die zweite Etage des

Hauſes gr. Steinſtr. 6GA,
beſtehend aus Entré, 3 Stu-
ben, 3 Kammern, Küche u.
Zubehör mit Waſſerleitung,

TodesAnzeige.

guter Gatte, Vater,

iſt jetzt zu vermiethen u. z. Gutsbeſitzer und Ortsſchulze Gott- da
1. Oetober zu beziehen. Zu lieb Knötzſch in ſeinem 55. erf
erfragen unten im Laden Lebensjahre am Schlagfluß, was ſch
links wir theilnehmenden Verwandten reund Freunden tief betrübt mit die

Engl. u. Stettimner Fort- ertheilen.
Näheres bei Ed. Stück- land-Cement empfehlen

ZToern C Steinert. Die Hinterbliebenen.

Unerwartet und plötzlich ſtarb
heute Vormittag 8* Uhr unſer

Bruder,
Schwiegervater und Schwager, der

Grehbehna, d. 29. März 1875.

Gebauer-Schwetſchke'ſch e Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
4
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Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Salle, Freitag den 2. April 1875

unentgeltliche Arbeiter, wenn die Verwaltung ihnen nur das Korn aus

oſen, d. 1. April. Mert Blät- Balta verſchaffe.ter r e e er Se z Es vergingen allmälig 9 Tage der Gefangenſchaft. Da tauchte in
legaten liegt die Thatfache zu Grunde, daß der Weih Einigen der Gedanke auf, ſich durch Flucht derſelben zu entziehen Der
biſchof Cybichowski am grünen Donnerstage das Gedanke griff epidemiſch um ſich, und wir entſchloſſen uns Alle, Fuhren
heilige Oel ſalbte und damit eine Prieſterſanetion aus 3 miethen und uns von den Deutſchen fortſchaffen zu laſſen. Auf unſere
übte welche wohl nur dem Erzbiſchof zuſteht, und des Bitte, uns auf der nächſten Station einen Zug bereit zu ſtellen, erhielten

für halb wegen Anmaßung piſchöflicher VBefn niſſe in den indeß die Nachricht, die Schneewehen erſtreckten ſich weiter und wir
ge Anklageſtand verſetzt wurde Befuß S müßten mindeſtens bis Weſſelij-Kut 30 Werſt weit in Schlitten

Paris, d. 1. April. Das „Journal offteiel“ pu- fahren. Die Ungeduldigſten fuhren noch an demſelben Abend ab, ver
blieirt ein Cireular d Juſt i s di irrt en ſich im Schnee und kamen erſt am Morgen auf den richtigen Weg.es Juſt izminiſters, welches die Die Zurückgeb e OI Juſtizbehörden auffordert, der gegenwärtigen Regie Die Zurückge liebenen und die amen machten ſich am andern Morgen
rung Achtung zu verſchaffen und allen Parteien gegen es war der 12. Tag beſtändigen Wartens T in der fröhlichſten Stim
über unparteiiſch zu verfahren mung auf und verließen endlich den verſchneiten Zug. 7 Am 6. März

kamen wir endlich glücklich in Odeſſa an! Wie wir dem „Golos“
ferner entnehmen, iſt die Reinigung der Bahn erſt am 18. März glück

le Eine SchneeJdvlle. lich beendet worden.och p den Alpen und in den übrigen Gebirgsgegenden hat die Strenge Aus der Provinz Sachſen
dieſes Winters manches ungewöhnliche Naturereigniß herbeigeführt. Aber und ihrer Umgebung.
auch das aſiatiſche Flachland war in eine gefährliche Schneewüſte verwan Der deutſche Kaiſer hat dem Fürſten von Schwarzburg-
delt und iſt es zum Theil noch. Der „Golos“ veröffentlicht einen aus Sondershauſen den Hohenzollern'ſchen Hausorden und dem Erb-
Satiſchje vom 6. März datirten Brief, der, obwohl verſpätet, das Jnter- Prinzen das Großkreuz des rothen Adlerordens verliehen.
eſſe doch keineswegs verloren hat. Der Verfaſſer iſt ein Paſſagier, der Auch die bedeutendſten Städte Thüringens werden den 61.
11 Tage auf der Station auf Beförderung hat warten müſſen. Geburtstag des Fürſten Bismarck benutzen, um dem großen Manne

rrn Am 21. Februar, ſchreibt er, fuhren wir in der Richtung von Kiew Beweiſe ihrer Sympathien durch Feſtbankete und Adreſſen zu geben.
die nach Odeſſa. Das Wetter war windig, aber da wir darauf rechneten, in Der gemeinſchaftliche Landtag für die Herzogthümer

wenigen Stunden in Odeſſa zu ſein, achteten wir nicht darauf. Schon SachſenCoburgGotha iſt auf den 1. April nach Gotha berufen,
T. vor Satiſchje wurde der Lärm, den der Zug verurſachte, merküwrdig dumpf. Um ein Hypothekengeſetz und einige Vorlagen, die mit der Synodal-

Hinter der Station wurde der Weg immer weicher und es war, als ob verfaſſung in Verbindung ſtehen, zu berathen. Letztere betreffen die
ten man auf lauter Roſen führe, die ſich indeß nur zu baid in Dornen ver- Beſeitigung der Competenz des Staatsminiſteriums in Angelegenheiten
er wandeln ſollten. Das Raſſeln und Dröhnen des Zuges verſtummte ganz, der evangeliſchen Kirche, die Aufhebung der Kirchen und Schulämter
tra die Bewegung wurde immer langſamer, hörte endlich ganz auf. Der Con Und die executiviſche Beitreibung kirchlicher Leiſtungen.

ducteur theilte den Paſſagieren mit, der Zug könne weder vorwärts, noch Der Herzog von Meiningen hat auf Grund eines Land-
n rückwärts, die Räder glitten von den Schienen ab. Die Station ſei 4 tagsbeſchluſſes verordnet, daß für die Expropriation und Uebereignung
75 Werſt vom Zuge entfernt und ein Fußbote ſei nach dem Stationschef ge von Brandſtätten Sporteln nicht erhoben werden ſollen.
T ſchickt worden. Nach einigen Stunden gelangte auch der Chef auf einem Die Regierung in Weimar hat jetzt die Geſchäftsordnung für

Seitenwege zum verſchneiten Zuge, tröſtete die Verdrießlichen und verſprach, die Landesſynode publicirt. Nach derſelben erhalten die Synodal-
am kommenden Tage alle Maßregeln zu ergreifen um den Zug zu be- abgeordneten je 9 M., der Präſident der Synode 12 M. täglich.

ung, freien. Man mußte alſo auf freiem Felde übernachten. Viele öffneten 7 Nach langem Suchen iſt es gelungen, in der Nähe von Ma-
12 ihre Speiſekörbe und theilten trotz der Warnung eines Erfahrenen, der rienthal bei Sonneberg ein mächtiges Schieferlager zu entdecken.mir ſchon 1871 24 Stunden ohne zu eſſen und zu trinken eingeſchneit gewe- Der bis jetzt gewonnene Schiefer an Milde und Feinſpaltigkeit dem

auch ſen war, freigebig von ihren Vorräthen den Unglücksgenoſſen mit. Un beliebten Schweizer Tafelſchiefer gleich und eignet ſich wegen ſeiner Halt
J terdeſſen vollendete die Natur ſtill und emſig ihr Werk. Der Zug wurde barkeit zu ſchönſtem Schablonen-Dachſchiefer.

.27, von allen Seiten mit angewehten Schneewällen umgeben und wir mußten Der in Gera verſtorbene Commerzienrath Hayniſch hat die
n endlich 3 Tage und Nächte warten, bis wir nach Satiſchje zurücktrans- er Stadt zur Erbauung einer Knabenſchule 5000 Thaler vermacht.

vortirt werden konnten wo uns noch 8 Tage zu ſitzen beſchieden war. Der thüringiſche, Verein für Geflügel zucht, der in Er-
Von der Station her wurden Thee und Zucker und Eßwaaren herbeige- furt ſeinen Sitz hat, wird in dieſer Stadt in dieſem Jahre ſeine erſte

pril) ſchafft. Die Paſſagiere der 1. und 2. Klaſſe machten unwillkürlich Be Ausſtellung von Hühnern, Tauben, Enten, Gänſen, Ziergeflügel,
Zerg kanntſchaft miteinander. Jn der Z. Klaſſe war ein Waggon von Pil- Sing- und ausländiſchen Vögeln veranſtalten auch Race Kaninchen
derrn gerinnen beſetzt die nach Jeruſalem wallfahrteten und aus ihrem einge- ſollen dabei ausgeſtellt werden.
eld, ſchneiten Wagen durch Heiligenbilder c. eine Kapelle gemacht hatten wo T Dem Thüringer Rindvieh-Verſicherungs verein in
hrten ſie eifrig Gottesdienſt hielten ein anderer Waggon war faſt ausſchließlich Erfurt iſt mittelſt Ober-Präſidial-Erlaſſes der Geſchäftsbetrieb für den
Mit- mit Juden beſetzt. Jn der 1. und 2. Klaſſe waren wenig Paſſagiere, u. Zanzen Umfang der Provinz Sachſen geſtattet worden.
eiſen A. auch 7 Damen. Der Stationschef bot den Damen ſeine kleine Woh- D Wegen betrügeriſchen Bankerottes verurtheilte am letz-
ſtets nung an, wovon einige Gebrauch machten. Die Männer wurden zur Nacht ten Mittwoch das herzogliche Criminalgericht in Altenburg die Kauf

ſorgt in die Waggons placirt, denn das Gebäude der Halbſtation Satiſchje iſt leute aus Ronneburg Friedrich Wilhelm Münzer juv. zu 4 Jahren
ganz eng und klein. Die bekannte Reiſende, die Gräfin Serena aus Lon Zuchthaus, Karl Münzer zu 2 Jahr Zuchthaus und 1000 Mark

te. don, war mit auf dem Zuze, auch einige Polinnen. Die Männergeſell Geldſtrafe und Friedrich Wilhelm Salomon Münzer zu 6 Monaten
ingen ſchaft wurde mit einander bald gut bekannt, ausgenommen 2 Engländer, Gefängniß.
ſofort die weder Deutſch, Ruſſiſch noch Franzöſiſch ſprachen und alle 11 Tage 7 Jn Jena wird ſo viel gepaukt, daß die Paukdoctoren nicht
e Ul- zur größten gegenſeitigen Langeweile auf ſich angewieſen waren. Einer Mehr herumkommen können, um alle Schmiſſe zu nähen, und mehrere

unter uns, der in der „Mosk. Ztg.“ geleſen hatte, wie verbreitet die claſ Nähmaſchinen aus Saalfeld haben verſchreiben müſſen. Zum Glück
ſiſche Bildung in England ſei, machte ſogar den Verſuch, ſich auf La- ſtammt die Nachricht nur aus dem Kladderadatſch.
teiniſch mit den iſolirten Britten zu verſtändigen. Aber es ergab ſich, Jn mehreren Ortſchaften im preuß. Thüringen beſteht noch
daß ſie die Sprache der Götter und Apotheker auch nicht kannten. das ſonderbare Herkommen, daß die Pfarrwahl allemal von den Ge

Jn zwei Tagen waren die Vörräthe des kleinen Buffets ſämmtlich meinden und nicht vom Patron der Kirche erfolgt, wenn der Pfarrer
aufgezehrt und es drohte uns der qualvollſte Hungertod. Zum Glück kam in einem ungraden Monat geſtorben oder abgegangen iſt. Jn einer
irgend ein Ketzer, der unter den deutſchen Koloniſten der Gegend wohnte, Stadt beſteht der Brauch, daß die Gymnaſiaſten, welche die Ab
und brachte uns Mundvorräthe. Auch brachten die Deutſchen Haſen und gangsprüfung glücklich beſtanden haben, gleich nachher von den übrigen
Rebhühner zu 40 Kop. das Paar; für das Braten derſelben mußten wir Primanern unter Vortritt der Muſik auf den Schultern durch die
zwar 60 Kop. zahlen, aber der Magen war doch gerettet. Die Langeweile Straßen getragen werden.

Am 2. Oſterfeiertag Nachmittags iſt die Holländer- Windmühle
erreichte allmälig einen ſehr hohen Grad. An Büchern war nur ein ein bei Gleina (Kr. Querfurt) vollſtändig ausgebrannt.ſtarb ziges vorhanden, das Klagebuch der Station. Zwar fanden ſich einige

unſer Spiele Karten, aber ſie reichten nicht für Alle aus, und wer kann denn Halle, den 1. April.
zruder, auch 11 Tage lang die Karte ſchlagen! So ging man denn täglich, um Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des Halliſchen Vereins für
er, der ſich die Zeit zu vertreiben, den Ausgrabungsarbeiten zuzuſchauen. Leider Volkswohl wurde das Ergebniß der Ausſchußwahlen mitgetheilt, eine
Hott- hatte man an den erſten Tagen für hohen Tagelohn nur etwa 50 Ar- Reviſions- Kommiſſion ernannt ſowie eine Kommiſſion gewählt, welche
n 55. beiter auftreiben können. Die deutſchen Koloniſten mochten vom Schnee die Sonntagsvergnügungen und Vereinigungen einer ſpeciellen Bera-

was ſchaufeln nichts wiſſen die Juden, verfroren und ſtets in Pantoffeln, erſt thung unterziehen ſoll. Die Kommiſſion beſteht aus den Herren Reh-
andten recht nichts. Man klagte zwar telegraphiſch bei der Bahnverwaltung über bein, Jellinghaus, Sickel, Dr. Richter. Die Frage, ob der Gefängniß-

mit die geringe Zahl der Arbeiter, welche außerdem nicht ordentlich ihren Lohn Verein ſich an den Verein anſchließen kann, wurde discutirt, jedoch nicht
erhielten, es half aber nichts. Ein Geiſtlicher, Mitglied des Noth- entſchieden. Ferner ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß der

1875. ſtandComités für die hungernden Tiraspoler, war in unſerer Geſellſchaft. Abtheilungsausſchuß für Fortbildungsſchulen competent ſei, die Gewerbe
nen. Er war in Balta geweſen, wo Korn für Tiraspol aufgeſtapelt liegt. Zwei ſchüler an dem Schulunterrichte Theil nehmen zu laſſen.

Monate lang war es nicht möglich geweſen, die Eiſenbahn und Dampf Heute früh iſt ein neues ziemlich fertiges Haus an der Au-
ſchiffverwaltung dazu zu bewegen, dieſe Vorräthe von Balta nach Tiras guſtaſtraße theilweiſe eingeſtürzt. Menſchen ſind dabei, glücklicherweiſe,
ol zu ſchaffen. Der Geiſtliche ſagte, er bürge der Eiſenbahn für 29 nicht exuunglücg



7Vermiſchtes.
Die Pariſer „Patrie“ giebt ihren Leſern einige pikante Züge

aus dem Leben Bismarck's, die in Deutſchland größtentheils freilich
nicht mehr unbekannt, bei Gelegenheit des ſechzigſten Geburtstags des
Kanzlers indeß vielleicht der Auffriſchung werth ſind. Nach ſeiner erſten
Ernennung zum preußiſchen Miniſterpräſidenten empfing Herr von Bis-
marck zahlreiche Deputationen, die ihm ihre Glückwünſche darbrachten.
Der Führer einer derſelben, ein naiver Kleinſtädter, richtete an ſeine
ihm folgenden Mitbürger im Vorzimmer die Ermahnung: „Nehmt
Euch in Acht, vor einem ſolchen Manne darf man keine Dummheiten
ſagen.“ Der Fürſt hatte dieſe Aeußerung beim Eintreten gehört und
begrüßte den Chef der Deputation mit den Worten „Wie man ſieht
haben Sie noch keiner Parlamentsſitzung beigewohnt.“ Eine Depu-
tation aus Bütow überbrachte ihm ein Ehrenbürgerdiplom, der Miniſter
lud die Delegirten zum Diner ein und bot ihnen Nachtquartier in
ſeinem Hauſe an. Die Deputirten dankten aber für dieſe Ehre, da ſie
ihren Frauen verſprochen hätten bis Mitternacht zu Hauſe zu ſein und
daß ſie das Verſprechen hälten müßten. Frau von Bismarck bemerkte
darauf lachend daß ihr Gemahl, da er jetzt Bürger von Butow ſei,
dieſem guten Beiſpiele künftighin folgen müſſe. Darauf erwiderte der
Kanzler ganz ernſthaft, ich bin nur Ehrenbürger und brauche das gute
Beiſpiel nur zur Hälſte zu befolgen, weshalb ich erſt Morgens um
6 Uhr zurückkehren darf. Der ehemalige heſſiſche Miniſter in Paris
Graf Enzenberg iſt ein Liebhaber von Autographen, ſein Album ent-
hält u. A. folgende Gedanken: „Jn meinem langen Leben habe ich zwei
Wahrheiten begriffen: man muß Vieles verzeihen und niemals vergeſſen.“
Dieſer Spruch iſt von Guizot. Thiers hat dazu gefügt: „ein Wenig
vergeſſen ſchadet der Aufrichtigkeit des Verzeiheus nicht.“ Bismarck
aber hat folgende Worte darunter geſetzt: „Jch habe in meinem Leben
Vieles vergeſſen lernen und Vieles mir verzeihen laſſen.“ Einer der
kleinen deutſchen Fürſten ſondirte, nachdem er ſich in den Beſitz der
Domänen ſeines Duodezfürſtenthums geſetzt hatte, den Kanzler wegen
einer Ceſſion ſeines Reiches an Preußen, indem er erklärte, daß er des
Regierens überdrüſſig ſei und abdanken wolle. Bismarck entgegnete
ihm: „Preußen hat keine Luſt Knochen zu nehmen, es will das Fleiſch
und auch das Fett dazu haben.“

[Ultra-frommer Wunſch.] Jn einer Faſtenpredigt in Lands-
hut ſprach ſich ein Franziskaner dahin aus, daß man bei jetziger Zeit
jeden Fortſchrittler in einen Sack nähen ſollte, und 25 Stück Ratten
dazu, um denſelben auf dieſe Weiſe in die Ewigkeit zu befördern, weil
ſie die Kirche und den heiligen Vater ins Verderben bringen.

Jn Berlin verſchwand vor Kurzem plötzlich die junge Schau
ſpielerin Frl. Niſſel. Wie die „Volkszeitung“ berichtet, kam die Ver-
ſchwundene am Tage zuvor zu dem Regiſſeur des Theaters und bat um
Vorſchuß. Da die junge Dame mit dieſer Bitte oft und in ſtürmi-
ſcher Weiſe die Kaſſe bedrängeK zeigte dieſer ſich ſchwierig. „Ach bitte,
geben Sie mir nur dies eine mal noch die gewünſchte Summe und
Sie ſollen mich nie mehr wiederſehen“, fleht Frl. Niſſel. Der Regiſſeur
gab nach, und die junge Schauſpielerin hielt ihr Wort.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Einem Telegramm aus Liſſabon an die Berliner Afrikaniſche Geſell-

ſchaft zufolge der deutſche Afrikareiſende Homeyer glucklich in Loanda
(Nieder-Guineg) angekommen und ſchon am 11. Februar ins Jnnere des Landes
abgereiſt. Homcyer fand uberall eine e Aufnahme.

Dr. A. v. Laſaulx in Bonn hat die Berufung zu einer außerordentlichen
Profeſſur der Mineralogie an die Univerſität zu Breslau jetzt endgiltig ange-
nommen.

Von Hepworth Dixon wird bald ein neues Werk uber Amerika er
ſcheinen, in welchem der allmölige Verfall der gemiſchten Racen einen vorzug
lichen Gegenſtand der Erörterung bilden wird.

Der griechiſche Geſandte in Berlin, Herr Rhangabee, hat Taſſo's
„Befreites Jeruſalem“ in griechiſche Verſe uüberſetzt. Der König von Jtalien
hat die Widmung des Buches, das bald erſcheinen wird, angenommen.

Die ungariſche „Kisfaludy Geſellſchaft“ (ein zum Andenken an den
Dichter Karl Kisfaludy 1873 in Peſth begruündetes ſchönwiſſenſchaftliches Inſtitut
zur Förderung der ungariſchen Poeſie, Belletriſtik und Aeſthetik durch jahrliche
Prämiirung und Veroöffentlichung ihrer beſten Erzeugniſſe in den Jahrbüchern der
Geſellſchaft) hat den Pfarrer G. Steinacker zu Buttelſtedt (Weimar) in
h er Ueberſetzung „Ungariſcher Lyriker“ zu ihrem auswärtigen Mitgliede
erwahlt.

Verdi wird am 17., Juni nach Wien kommen, um perſönlich im Saale
des dortigen Muſikvereins ſeine große Meſſe zu dirigiren.

Prof. v. Brenner in Berlin, Dirigent der nach ihm benannten Muſik-
Kapelle, hat einen Hohenzollern-Marſch: „Gott mit uns“ componirt, welcher
beim letzten Diner des turkiſchen Botſchafters aufgefuhrt wurde und deſſen Wid-
mung der Kaiſer angenommen hat.

Das neue Hoftheater zu Dresden wird hinſichtlich der raäumlichen
Ausdehnung unter den Theatergebauden des Europaäiſchen Feſtlandes unmittelbar
nach der Neuen Pariſer Oper rangiren. Letztere hat nämlich 11,237 Quadrat-
meter Bodenfläche und 428,666 Cubikmeter Rauminhalt; dieſen Groößenverhalt-
niſſen entſprechen bei der Dresdener Bühne die Zahlen 5600 und 139,800. Das
Endergebniß des Concurrenzausſchreibens fur den Hauptvorhang des letztgenannten
IJnſtitutes wird höchſt wahrſcheinlich folgendes ſein: der Entwurf, welcher Makarts

aterſchaft in jeder Hinſicht offenbart, wird den erſten Preis erhalten dem Ent-
wurf, deſſen Schöpfer man, wohl mit gleicher Untruglichkeit, in Herm. Wislicenus
gefunden zu haben glaubt, wird der zweite Preis zuerkannt werden dem jenigen
endlich, der von dem Profeſſor der Dresdner Kunſtakademie r Groſſe
herrubren ſoll, wird zwar nur der dritte Preis zufallen, ſeinem Einſender wird
aber der Auftrag ertheilt werden, den Entwurf mit Her en Veränderungen zur
Ausfuührung zu bringen. Die hohe Forderung, welche an die Ausfuührung des
erſtgenannten Entwurfs geknupft worden iſt, macht die letztere möglich.

n 10 Dr. v. Schweitzer hat einen neuen vieraktigen Schwank „Großſtadtiſch“
vollendet.

Jn Paris ſtarb am 27. v. M. der bekannte Schauſpieler Mélingue
im ſechsundſechszigſten e Sein Name iſt eng mit den großen Erfolgen der
Boulevards- Theater verknurft.

Der alte verdiente Schauſpieler Emil
Wiener Burgtheaters, iſt plötzlich verſtorben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Bei der am 31 v. M. ſtattgehabten Pramienziehung der Braunſchweigi-

ſchen 20-Thaler-Looſe fiel der Hauptgewinn von 80,900 Thlr. auf Nr. 29 der

Franz, lang jahriges Mitglied des

Serie 3551, 5000 Thlr. fielen auf Nr. 22 der Serie 3551, 2400 Thlr. fielen auf
Nr. 21 der Serie 9894, 1000 Thlr. fielen auf Nr. 7 der Serie 3996.

Verzeichniß
der in Halle am 1. April 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mrk. Rypf. Ark. Rpf.Weizen pro Ctr. v 25 Andeen pro Pfd.s 78 Linſen
Gerſte 9 15 ErbſenHafer S 10 05 Butter S 1eu S 6 50 Rindfleiſch a. d. Keule SStroh 2 t 13 do. gewohnliches SKartoffeln e 4 20 Kalbfleiſch eEier pro Schock 4 Hampmelfleiſch

i SchweinefleiſchDie PolizeiVerwaltung.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 2. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
ang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: unden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
h Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum
von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Unterricht in Buchfüührung.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „LCafe David“ Zimmer 4.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Die luſtigen Weiber von Windſor“, kom. Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Lowen“) iſt n von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

agrig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Siegheim a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Ring
a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Walter a. Magdeburg. Hr. Hotelbeſ.
Fiſcherling a. Altenburg. Hr. Brauereibeſ. Wegener a. Freiburg. Hr,
Baumeiſter Brook a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Bayer a. Zeröſt,
Frohnknecht a. eng Jungling a. Merſeburg, Hofmann a. Altenburg
Mayer a. Regenſtadt, Mandel a. Wittenberg, Ganther a. Bernburg, Henze
a. Rothenburg a S., Freitag a. Salzwedel i Altmark, Wendt a. Cöln.

Stadt Hamburg. Hr. Privat. Bräuning a. Wanſtedt. Hr. Gymnafiallehret
Brauning a. Altona. Hr. Huüitendirector Brauning a. Oſſar. Hr. Oben
helfer Kapf a. Kannſtadt. Die Herrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Helldorff.
Graf v. Helldorff a. Wollmirſtedt. Hr. Paſtor Hofmann a. Frauendorſ,
Se. Excellenz d. kaiſerl. ruſſ. Geſandte v. Kotzebue m. Fam. u. Bed. g.
Petersburg. Hr. Director Bader a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Horn
g. Goldbeck b, Mecklenburg. Die Hrrn. Vr. jur. Vogelſang u. v. Brum a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Zippelius a. Nurnberg, Klauer u. W. Kuhne
a. Magdeburg G. Engels a. Remſcheid, F. Milde a. Frankfurt a M.
Neumann a. Cöln, Kummermann a. Zerbſt, J. Kahn a. Berlin.

Boldner Ning. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Schulz a. Hamburg Goörike
BadenBaden. Hr. Gerichts-Rath Holtermann a. Reichenbach. Fr
Commerzien-Rath Rudel a. Wien. Hr. Ober- Amtmann Schellmer a
Bremen. Hr. Rendant Meyerheim a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Balkon
a. Bitterfeld, Jeſſe a. Worms, Langer a. Buchholz, Schäfer a. Chemnitz
e a. Oeſtrich, Stahde a. Paderborn Siegen a, Trier Kroönig a.

annover.
Soldene Kugel. Die Hrru. Voiges m. Frau u. Maler Hirt g. Magdeburg

Hr. Rittergutsbeſ. v. Bülow m. Sohn a. Gorki. Hr. Chemiker Trosvorih
a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Wellſen m. Sohn a. Loburg. Hr. Burger
meiſter Stußzer m. Sohn a. Eiſenberg. Die Hrrn. Kaufl. Ebeling a. Chin,
Märker a. Oranienbaum, Millſch a. Apolda, Weſtphal a. Hamburg
Schwabe a. Bernburg Sauerland a. Dreyhaus Schmidt a. Bremen,
Victor a. Guſten, Heone a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Srome a. London. Hr. Stad. the l. Limbach a. T
a Hr. Bankier Hellmuth a. Meiningen. Baufuührer Sachtler
a. Grafenhainichen. Hr. Einjahrig-Freiwilliger Bieberſtedt a. Torgau.
Die Hrrn. Kaufl. Abraham u. Pfatenhauer u. Berlin, Herzkampf a. Lieg
nitz, Schwarz a. Braunſchweig, Lutze a. Dresden Schöpflich a. Munchen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. April 1875.

Berliner Fonds-Vörſe. —4BergiſchMärkiſche 86,75. CölnMindener 115,75. Rheiniſche 119, Oeſtert
Staatsbahn 566, Lombarden 263, Oeſterr. Ereditactien 437, Amerikane
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,30. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 182, Juni Juli 188, Mark.
Roggen. Avril Mai 148,50. Mai Juni 146,50. Juni Juli 146,50 Mark.
Gerſte loco 129--187 Mar?

afer. April Mai 173, Mark.
piritus loco 56,60. April Mai 39,40. Auguſt, September 61,29 Mark.

Rüböl loco 54 60. April Mai 54,60. September October 59 30 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 1. April 1875.

P e ſche St.-Act. 86,75. Berlin-Anhalt. St.-Act. 119,50.
Schweidn. Freibg. St. Act. 82,50. CölnMinden St.-Aet. 115.12 MainzLud
wigshafen St. Aet. 117,50. BerlinStettiner St. Act. 136, 10. Oberſchleſiſck
St. Act. A. C. 146. 25. Kheiniſche St.-Act. 118,50. Rumaäniſche St.-Acz. 35, 30
Lombarden 262,50. Franzoſen 566. Deſterr. Cr.Act. 436, Braunſchn.
Credit 57,25 Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 106,90. Amſterd. Bank 89, Darmſ

W

O

2

n

ö

Breslau

tet

Bank-Act. 143, Disc.-Comm.Anth. 174.90. Laurahütte 116,60. Dortmunde
Union Act. 27,10. Louiſe Tiefbau 57,75. Hibernig Schamrrck 62,25. Geh
ſenkirchen 114 25. Commerner 94, Tendenz feſt.
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die gedachten Obligationen auf Grund des 2 der Allerhöchſt verlie-
henen Privilegien hiermit kündige,
auf, die ausgelooſten Deichobligationen vom 1. Juli 1875 der Kaſſe
des Wittenberger Deichverbandes zu Wittenberg nebſt Coupons zu
präſentiren, worauf deren Einlöſung erfolgen wird.
Präcluſiv Beſtimmungen
obligationen, deren Betrag in dem feſtgeſetzten Termine nicht erhoben
wird, innerhalb der nächſten 10 Jahr auch in ſpäteren Terminen zur
Einlöſung präſentirt werden können, dann aber keine Zinſen mehr tra-
gen und nach Verfluß von 10 Jahren nach ihrer Fälligkeit ihren Werth
ganz verlieren, beziehe ich mich auf H. 5 der Allerhöchſten Privilegien,
welcher jeder Obligation beigedruckt iſt.

gehoben

Zekannkmachungen.

Handels Regiſter.
Jn unſer Handelsgeſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 30:

Firma der Geſellſchaft:
Gebr. Rrandt.

Sitz der Geſellſchaft:
Wansleben.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Geſellſchafter ſind:

1. ter beßger, jetzige Rentier Karl Friedrich Brandt zu
eipzig,

2. der Fabrik-Jnſpector Karl Brandt in Teutſchenthal,
3. der Privatier Guſtav Brandt in Teutſchenthal.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 begonnen und wird
mit Ausſchluß des Privatier Guſtav Brandt durch jeden der
beiden Socien vertreten,

heute eingetragen worden.
Querfurt, den 26. Februar 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

RNaubanfall. Bei einem am 6. d. Mts. unweit des „Geſund-
brunnens“ auf dem Wege nach Beeſen ausgeführten Raubanfalle iſt
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, am Knopfe mit No. 13 ge-
zeichnet, im Jnnern der Kapſel durch 2 ſchwarze Flecken kenntlich, mit
geſtohlen worden. Der Räuber verweigert jede Auskunft über die Uhr.
Ferner iſt bei derſelben Gelegenheit dem Beraubten eine in einem grü-
nen Umſchlag befindliche Brieftaſche mit 9 Papierthalern abhanden ge-
kommen, möglicherweiſe bei dem Kampfe ihm aus der Taſche gefallen
und auf der Straße liegen geblieben.

Jch bitte um Auskunft.
Halle, am 30. März 1875.
Der Staats-Anwalt.

DVerkauf.
Das zu Ziegelroda, Kreis Querfurt, an der Chauſſee von Quer-

furt nach Artern belegene Chauſſeegeld-Hebe-Etabliſſement nebſt Zube-
hör ſoll am

Freitag den 23. April d. J. Vormitt. 11 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen werden zum
Bieten zugelaſſen und haben die drei Beſtbietenden ſofort in dem Ter-
mine durch Hinterlegung von ihres Gebots in baarem Gelde oder
öffentlichen Cours habenden Papieren Sicherheit zu beſtellen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufsbedingungen können in unſe-
rer Regiſtratur und beim Steueramte in Querfurt eingeſehen werden.

Halle a/S. den 28. März 1875.
Königliches Haupt-Steueramt.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 21. Aug.

1852 und vom 23. Juni 1854 dem Wittenberger Deichverbande ver-
liehenen Privilegien zur Ausgabe von Deichobligationen im Geſammt-
betrage von 180,000 hat durch die dazu gewählte Commiſſion des
Deichamtes die Auslooſung der auf das Jahr 1875 zu kündigenden
und zu amortiſirenden Deichobligationen im Betrage von 3250
ſtattgefunden.

Nachſtehende Nummern ſind bei dieſer Verlooſung gezogen worden.
I. Von der E. Abtheilung:

Litt. A. Nr. 16. 30. 45. à 500
6. 7. 71. 1861. 179. à 100
2. Von der II. Abtheilung:

Litt. D. Nr. 183. 188. a 500
F. 261. 400. à 100
F. 218. 259. 314. 478. 570. 580. à 25

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe und gleichzeitig

fordere ich die Jnhaber derſelben

Jn Bezug auf die
wonach ausgelooſte oder gekündigte Deich-

Aus früheren Verlooſungen ſind rückſtändig und noch nicht ab-

I. Aus der Verlooſung pro 1I873:
Litt. C. Nr. 53. à 25

Wittenberg, d. 30. März 1875.
Der Deichhauptmann, Landrath a. D.

Rudolſtadt
große Figur u. Wollreichthum ſich

n

Die im laufenden Jahre zur
Maurerarbeiten,
Steinhauerarbeiten,
Zimmerarbeiten,
Schieferdeckerarbeiten,

bei dem neuen Schulbau hier ſollen

Vormittags 10 Uhr abzugeb
Den Betheiligten ſteht es frei

Offerten beizuwohnen.
Frankenhauſen,

Subrmniſſion.
Ausführung kommenden

veranſchlagt auf 8200 Mark,
1 4 300

„10500
3700

an Mindeſtfordernde vergeben werden.
Qualificirte Werkmeiſter fordern wir auf, Riſſe, Koſtenanſchläge

und Bedingungen, welche bei Rathhauſe vom 3. April ab aufliegen,
einzuſehen und ihre bezüglichen Offerten, verſiegelt und mit paſſender
Aufſchrift verſehen, daſelbſt längſtens bis zzum I. April a. E.

en.
der Eröffnung der eingegangenen

den 30. März 1875.
Der Stadtrath daſ.

Müller.

Unterm 25. l. Mts. hat die

Ludwigsbahn, in Halle bei

1. Juli l. J. ab eingelöſt werden

Hessische Ludwigs-Bisenbahn-Gesellsohaft.
13. Verlooſung der Prioritäts-

Obligationen vom Jahre 1860, ſowie die 6. Verlooſung der
Prioritäts- Obligationen vom Jahre 1866 ſtattgefunden.
Die Nummern -Verzeichniſſe liegen bei den Zahlſtellen der Heſſiſchen

den Herren

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
offen, woſelbſt auch die Beträge der gezogenen Obligationen vom

tönnen.
Der Verwaltungsrath.

Taubſtummen-Anſtalt.
Seit Gründung der Anſtalt ſind

Ende 1874 nun 40 Jahre vergan-
gen. Von den überhaupt 287 auf-
genommenen Zöglingen waren 1874
noch 48 anweſend, nachdem 10 ent-
laſſen und 9 aufgenommen waren.
Die Lehrkräfte wurden verſtärkt.
Die öffentliche Prüfung am 18.
März fand große Betheiligung.
Kein einziger erheblicher Krankheits-
fall iſt vorge kommen. An Legaten
gingen ein: 600 von Jhrer
Majeſtät der Königin-Wittwe von
Preußen, 250 von Hr. Kauf
mann H. und 100 von Frl.
Träger. Das Andenken der edeln
Wohlthäter bleibt im Segen. Der
Anſtalt floſſen ferner zu: 50
von den Herren Ständen des Mans-
felder Seekreiſes und 20 Zinſen
antheil der Schmidt'ſchen Stiftung
durch hieſ. Magiſtrat. Wenn nun
auch durch die in den Zeitverhält-
niſſen liegenden Preiserhöhungen die
Anſtalt mit mancher Sorge bedro-
hen, ſo hoffen wir doch auf die
Güte des himmliſchen Vaters und
auf die fernere Liebe der Wohlthäter,
welche 40 Jahre lang an den armen
Taubſtummen Thränen des Schmer-
zes geſtillt und Freudenthränen her-
vorgerufen hat. Jhnen herzlichen
Dank. Die Kaſſenbeſtände aus den
Jahren 1847 bis Ende 1873 (ſiehe
Hall. Zeit. 1874 Nr. 104) betrugen

9353 29
Einn. 1874: 6875 13 10
Ausg. 1874: 6506 25
Kaſſenbeſt. 77: 368 18 10
Den geehrten Jntereſſenten der An
ſtalt, welche Einſicht in die Berech-
nungen zu nehmen wünſchen, liegt
vom Tage dieſer Veröffentlichung
ab 8 Tage hindurch an den Wochen-
tagen von 12 bis 2 Uhr die ſpe-
ciellere Jahresrechnung im Anſtalts-
locale bereit.

Halle, 25. März t875.
Klotz.

Wegen veränderter Zuchtrichtung
ſtehen auf dem Bergrath v. Min-

2. Aus der Verlvoſung pro 1874: nigerod'ſchen Rittergute zu
Litt. B. Nr. 134 à 100 Bockelnbagen] bei StationS. 37. 89. à 25 Oſterhagen 8 Stück 4zähnigeDie Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgelooſten Deichobligationen Kammwollböcke, voriges Jahr der

bei der Deichkaſſe zu Wittenberg zur Einlöſung zu präſentiren. Bockſchäferei Weitersdorf bei
entnommen, durch

Hapdelsblatt für Walderzeugnisse,

Organ für die Intereſſen der Forſt
wirthſchaft und e Holzhandels,

ſowie
Organ d. Holzhändlervereins.

Amtliches Jnſeratenblatt fur
die Holz und Lohrtinden-Verſteigerungen
von vielen kgl. preuß. Regierungen, dem
Königreiche Bayern, Großherzogthum Ba-
den und Heſſen, Herzozthum Meinir
gen und Anhalt, Fuürſtenthum Reuß.

ol Verſtrigerungen Submiſſionen,3 Angedote und Geſuche von
Sortimenten Marktvreiſe von allen Han
delsplätzen Deutſchlands der Rohproduk-
ten Schnittwaaren und Brennhbolzer,
Artikel fur alle Holz conſumirerden Ge-
werbe mit Zeichnung der neucſten Holz-
bearbeitungsmaſchinen bringt das Han
delsblatt. Erſcheint wöchentlich in Groß
Zeitungs Format. Preis nur 3 Mark
fur das Halbjahr. Beſtellung bei allen
Poſtanſtalten und Buchhandlungen. Für
3 Monate verſendet die Expedition das
Blatt direkt bei Einſendung von 2 Mark.
Inſerate 20 Pfa. die 5 geſpaltene Petit-
zeile. Die Auflage des Handelsblattes
iſt ſchon jetzt 2000. Jnſeratenbeilage
kann jeder Holzhandler, der Nichtabon-
nent iſt, gratis beziehen.

Probenummern gratis.
Verlag der Fr. Lintz'ſchen Buchhandlgz

in Drier (Ryeinpreußen).

Eine Bäckerei iſt ſofort zu ver-
verpachten beim Bäcker mſtr. Ed.
Faberin Gera, Altenburgerſtraße.

Eine gute Landbäckerei in
der Nähe von Halle iſt Krank-
heitshalber für 1700 mit 3500

Anzahlung zu verkaufen,
Näheres Halle a/S., Carlſtraße

1 Tr.
Eine flotte Bäckerei in einer

Fabrikſtadt iſt für 2000 .72. mit
5--700 Anz. ſofort zu ver-
kaufen. Näheres Halle a S.,
Carlſtraße 11, 1 Tr.

Wir Unterzeichneten beabſichtigen
unſer in Lettin gelegenes Koſſa-
thengut, beſtehend aus Haus,
Scheune, Stallung, Garten u. Hof,
14 Morgen Acker, aus freier Hand
meiſtbietend zu verkaufen, und haben
dazu Termin angeſetzt nächſten
Sonntag Nachmittag 2 Uhr in
Jachäus Lokal in Lettin. Alle
darauf Reflectirende werden gebeten
am gedachten Tag und Stunde ſich
einzuſtellen.

Lettin, d. 30. März 1875.
Aug. Meier sen. u. Frau.

Ein Schock Aprikoſenbäume

V. F. auszeichnend, zum Verkauf.
hat abzugeben

Fr. Weltz in Coeßeln.
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Mein bedeutendes G Haag e inSee e ſowie er a är e als auch
e

Wäöe von den eünaſackastena bis zu den GIeSAamtestezs halte bei Bedarf
zu den miierten rrefsezs empfohlen.

e S n n v e l e
a nahedes Allgem., Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle aS. E. G.,

pro Monat März 1875

3. Grosse VIrichsstrasse 3.

Sämerei Ein u. Ver-
Kauf bei Ernst Voigt.

Sschott. Buchuweizen,
WViüctoria-Saat-Erbsen,31,555 J 31 S Seſtand n 7 Saat W i cken empfiehlt412,046 89 dorſchüß 66,018 9- re r 5114,828 04] Debiltoren in laufender Rechnung. 184,726 79 o.

33,620 t 25,413 Viehsalz, Viehsalz1,200 zitglieder- Conto 7,845 o31,711 551 Jnraſſo. Conto 14,43756 S94,303 09) Dis erſ 96,572 59 Le S o.775557 719,261 91 Ein Leiter-Kramer P. o Witt.Zur bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir:
Aufgeschtossenen Pera Gaano von Herren OhIen-

dorf Co. in Hamburg,Ammonialk-Superphosphat mit 9 Stickſtoff und
9 Phosphorſäure,

Mejillones- Guano Saperphosphat mit 19 21
leicht löslicher Phosphorſäure und ca. 1 Stickſtoff,

Chiäli Salpeter,
Gedfämpftes Knochenmenl,
Düngegyps,
W einbergsdüngrer

zu billigſten Preiſen und unter Garantie des Gehaltes.

VFreyburg a WU. V. Balfeuer o Comp.
Cement in jedem Poſten offeriren billigſt

reyburg a U. Farlteer Comp.Saat Erbſen und Wicken, ſowie alle Sor-
ten Kleeſaaten und Luzerne bei

Zörbig. VSaat- Hafer ſowie Futter Hafer billigſt bei
Zörbig.

Mastlämnmmmer-Anctäon. Für das Comtoir eines Fabrik-
Dienstag d. 6. April Nachm. 3 u. Engros- Geſchäfts wird ein Vo-

Uhr werden auf der Schäferei Trotha lontair oder Lehrling geſucht. Darauf
100 Stück ſchwere fette engliſche Reflectirende wollen ihre Adreſſe
Maſtlämmer in einzelnen Poſten unter 313 bei Ed. Stückrath in
meiſtbietend verkauft. d. Exp. d. Ztg. niederlegen.

Einen Stellmachergeſellen ſucht Ein junger Mann, welcher den
der Stellmachermeiſter einjährig freiwilligen Examen be-

Schaaf zu Brachſtedt ſſtanden, ſucht als Lehrling auf dem
bei Niemberg. Contor eines Waaren oder Produc-

T Tür einen verheirateten Kauf tengeſchäfts placirt zu werden. Gef.Für einen verbeiratheten Kauf Offerten werden unter Chiffre C. M.
mann in den 30er Jahren, dem die J z2 GSytt 100 durch Ed. Stückrath inbeſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, Ler Exped. d. Ztg. erbeten.
und welcher ſeine gegenwärtige
Stellung als Fabrik-Jnſpector nur 70 Stück Erſtlingshammel,

50 Stück Jährlingshammel,wegen Eintritt eines Verwandten
des Chefs aufzugeben genöthigt iſt, geſund und von großer Figur, ſind
wird anderweitiges Engagement, ſei i verkaufen und nach der Schures in ſeiner ſeitherigen Eigenſchaft W uneyn ln ich
oder als Buchbalter oder Maga- Gorenzen bei Mansfeld.
zinier, geſucht. Gefl. Offerten nimmt
der gegenwärtige Chef des Suchen- Ein junger Verwalter mit

8 wagen, gut im
Stande, desglei-

chen ein Preſchwagen
mit Sitz von hinten ein-
zuſteigen, ſind preiswür-
dig zu verkaufen Rath-
hausgaſſe Nr. S.

Offene Stellen
für 2 tücht. j. Kellner, 1 Koch, 2
Kochmamſells, 3 junge Mädchen z.
Erlernen d. f. Küche, ganzes und

Jahr, durch

Ein Jnvalid, im Rechnen und
Schreiben bewandert, dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen ſucht
Stelle als Comptoiriſt. Offerten
erbeten unter F. R. 13 durch Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ein jüngerer Verwalter, der mehr
auf tüchtige Ausbildung als auf
hohen Gehalt Rückſicht nimmt, wird
für eine größere Fabrikwirthſchaft
geſucht. Näheres bei

G. Paetzold, Halle a/S.
LehrlingsGeſuch.

Für ein hieſiges CigarrenGeſchäft
en gros K en detail wird pr. ſofort
ein Lehrling unter ſehr günſtigen
Bedingungen bei 3 Jahre Lehrzeit
geſucht. Adr. unter A. K. 4f 1875

e e

Jch wohne jetzt im Hauſe des
Herrn Stadtrath Fubel, vor dem
Steinthor Nr. 3, eine Treppe hoch.

Dr. ayer, Sanitätsrath
Verein junger Kaufleute „WDra-

m ea
Generalverſammlung

im Hötel „Zum goldenen Löwen.
Tages-Ordnung:

1) Ergänzung des Statuts.
2) Berichterſtattung pr. I. Quartal.
Halle a/S. d. 2. April 1875.

Das Directorium.
Wenn man in unſrer guten Stadt

Nicht feſte Waſſerſtiefel hat,
So ſchützt die Wegeordnung nie,
Der Schmutz ſteigt theilweis bis ans Knie.
Wir trohnen Magdeburgerſtraße

Seite, wo der Morgen bricht,
ie Abends ohne Lampenlicht)

Und ſind beſchwert im vollen Maaße
Bei Steuern und bei Abſchätzung
Jetzt, ubt man uns im Hupfeſprung.
Denn, eh' erreicht des Hauſes Pforte,
Mißt man den Schmutz der beſten Sorte
Und unſre Straße, ſicherlich
Beruhrte nie ein Beſenſtrich.
Wenn einer Eiſenbahn der Weg
Gehoört, der unſer Buürgerſteg,
So laßt dieſelbe dafur ſorgen,
Daß er in Stand, eh' heut als morgen

Und legt's nicht in den Actenſchrank;
Sa uns Laternen hin zur Seite
Daß Abends uns ihr Licht geleite:
Ob Mond und Stern im Wappen ſtehn,
Davon kann man doch noch nicht ſehn.

Zum Concert u. Ball, Sonn-
tag den 4. April Abends 6 Uhr,
aufgeführt von den Löbejüner Berg-
hautboiſten, unter Leitung des Kö-
nigl. Muſikdirectors Herrn Heß,
ladet ergebenſt ein Chr. Bethge.

Das Jnſerat von Ph. F. O. kann
nicht aufgenommen werden und ſind
die gezahlten Jnſertionsgebühren
zurück zu fordern in der
Exped. d. Halliſchen Zeitung.

an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg. einzuſenden.

Zur Vergrößerung eines ſchon be-
ſtehenden Geſchäftes wird ein Theil-
nehmer mit einem disponiblen Ver-
mögen von 1500 bis 2000 ge-
ſucht. Das Nähere bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

S S e S 3 k2 mS S W C r
A

d
5

Jahr alt, früher Beamter und mit
ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht

theilungen bereit iſt, entgegen, unter Leitung des Prinzipals zum 1. Mai
H. F. 112 durch die An- eine Stelle. Gef. Ausk. ertheilt
noneen- Exped. v. Hansen- Kinphinger, Halle aS.,
sten Vogler in Gera. kl. Ulrichsſtr. Nr. 31.

p

Zwei fein meublirte Stuben ſtehen

Meter lang, billig zu verkaufen
Hallgaſſe G.

Stellung in einer Fabrik als Auf-
ſeher oder im Comptoir; kann
Caution in beliebiger Höhe ſtellen.

Adreſſen bitte unter A. B. 5 an
Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg. abzugeben.

Eine große Partie Wein-
fäſſer verkauft ſehr billig

Fache
ober ächmwotſchfoe' ſche Ruchdruckerei in Halle.

2 v
nene

FamilienNachrichten.
E.rntbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Abend wurden wir durch

und kräftigen Töchterchens erfreut.
Halle, d. 31. März 1875.

J. Trieſt und Frau geb. Trieſt.

Nachruf.
Der am 28. d. Mts. verſtorbene

Juſtiz Rath Sunger war ſeit dem
Jahre 1860 Vorſteher der hieſigen

Stadtverordneten-Verſammlung. Er
hat ſich durch gemeinnütziges Wir-

waltung unſerer Stadt verdient ge
macht und ein Recht auf dankbar
Anerkennung erworben.
Merſeburg, d. 31. März 1875.

verordneten-Verſammlung.

Montag den 5. April Abends 8 Uhr

Und ſchiebt's nicht auf die lange Bank

Oſtrau, den 1. April 1875.

die glückliche Geburt eines geſunden

ken in dieſem Amte um die Ver

Der Magiſtrat u. die Stadt-
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